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Donnerstag, den2. August 1923. Postscheckkonto
Frankfurt (Main) lVN4 17. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
h 331.

u, Bekanntmachung.
" e. Erhöhung der Schornsteinfegergebühren,

i», ? uf Grund des ß 77 der Reichsgewerbcordmmg
hie Schornsteinfegeraebühren für den Land-

^Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Biebrich
in, ^ bühreiwrdnung vom 17. 12. 1921. oeröffentl.
.. -kreisblatt Nr. 116 Ziffer 578 — mit Wirkung

August 1923 ab auf das 30ö0fache derlhi„v " Ugu,l
^dbühr erhöht.

Bekanntmachung vom 9. Juli b. Is . L.
„r- Krcisbl. Nr. 81 — tritt außer Kraft.
Wiesbaden, den 31. J ' ili 1923. .

h.m Der Landrat.
Ir- L. 3931. 3. V.: Schrodk,  Kreisf ekr.
332.

Betrifft: Zuckerprcife.
be5 iub 33. Juli b. Js . treten für den besetzten Teil
Ix» Bezirks felgende Znckerprcise in Kraft: gemah-
tzji,,, °der Kristallzucker pro Pfund 4200 Mark.
I,! 11Wer pro Pfund 4700 Mark. Hierzu tritt ein
Bemotf9 0011 3,2 Prozent und evtl, ein weiterer an-

L ?er Zuschlag für etwaige Transportkosten.
Wiesbaden, den 26. Juli 1923.

h.H Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
llr 33Z.

1122/1 . I . V .: Scheffler.
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l)öch®ie, Polizeiverwaltungen und Ortspolizeibe-
aujh des Kreises weife ich hiermit zur Beachtung

Ministerialblattf. b. i. V. Nr. 29  Spa te
8t abgedruckten Erlaß vvtn 5. Jul ! 19t.3 l >.
Llei,. ' bezm. 1.1. 0 . 2341 betr. Aenderung des

»̂ kgefeßes hin.
Wiesbaden, den 24. Juli 1923.

^Der Landrat.
* «• 3757. I . B.: Scheffler.

» 334. ~- - - --
bezug auf die Llerfügung vom 27. Juli

!uch° . 3288, betr. das polizeiliche Meldewesen, er-
Mtift'"' die Ortspolizeibehörden um genaue Be¬
icht der vorgeschriebenen formuljarmaßigen Mil¬
kst ?!"' Bgl. Polizeioerordmmg vom 14. Juli
l>!r fthAeg.-Amtsbl. btr. 30 Ziff. 799 bezw. Kreisbl.

S 8'ff- 571).
Uehenx3°n der An- und Abmeldungen voruber-
«üfJ? s'ch dort aufhaltender Personen verweise ich

Polizeiverordnungvom 23. Februar 1923■JOIaH sw- »n gg
Juli 1923.

v Der Landral.
I . V.: Schesfler^

Nr. 27 Ziffer 88.
^ 'esbaden. den 25 ~

C- 2926.
335. ~-
Di ©ebübren für Ausfertigung von Wander-

hetx^i-heinen, Gewerbescheinen und Ersalzschemeii
Herr Minister durch Erlaß vom 27. Juni

^ A. 1/625 anderweit auf 3000 Mark festgesetzt.
i3örh.»,!'e Polizeiverwaltungen und^Ortspolizeibs-
'fädr, " suche ich um Beachtung. Auf de» 2lu-
A 'st die Abführung der Beträge zahlenmäßigrmerken.

^ 'esbaden, den 23. Juli 1923.

überein. Die belgischen Minister, glaubt das Blatt,
feien mehr als erstaunt, wenn sie hörten, daß man
sie für geneigt halte, sich von Frankreich zu trennen.
Diese beleidigende und unsinnige Annahme habe
übrigens bei leinent Franzosen semals bestanden
und, davon erklärt sich der „Temps" überzeugt,
ebenso wenig bei einem Engländer, der nachzu¬
denken pflege. Die sranzösifch-belgische Llnhestssront
sei die Voraussetzung jeder französisch-belgischen Ver¬
ständigung.

London,  31 . Jilii . Den Blättern zufolge
erstattete l/eute Lord  C u r z o n in der angekündig¬
ten Sitzung des Kabinetts Bericht  über die fran¬
zösische und belgische Antwort. Morgen wird das
Kabinett noch einmal zufannnenkomineii, um end¬
gültig darüber zu entscheiden, welche Haltung Eng¬
land angesichts der Stellung Frankreichs einnehmen
wird.

Die „Preß Associated" erklärt, d,e f r a n -
zösifche Antwort  gebe keinen Grund zu einem
unangebrachten Optimismus. In manchen Kreisen
glaube man, daß die frühere französische Haltung in
den meisten Punkten aufrecht erhalten würde und
daß gegenwärtig keine Neigung zur Abänderung be¬
stehe. Verschiedene Blätter erküren, wenn Groß-
britannien eine Separnknktivll unternehme, so werde
höchstens die Eröffnung neuer langwieriger Ver¬
handlungen in Frage kommen.

London,  1 . August. „Manchester Guardian
schreibt, die sranzosifche Antwort  sei , wie
es scheine, noch engherziger als erwartet lvurde,
wenn auch Poincare verbindlicher fei als vorher.
Belgien  scheine im letzten Augenblick dem fran¬
zösischen Drtick in allen wichtigen Punkten Rechnung
getragen zu haben. Italien  scheine dem briti-
sck>en ' Standpunkt nur bedingte Unterstützung ge¬
währt zu haben. Im ganzen könne man sagen, daß
die Möglichkeit einer Vereinbarung entfernter sei
als angenommen wurde.

Oer Lösung nichk näber gekomn.en!
London, 31. Juli . ' Der diplomatische Bericht¬

erstatter des „Daily Telegraph" schreibt, der all¬
gemeine Eindruck sei der, daß man die Lösung der
Ruhr- und Reparationsirage nicht nöhergetommen
ei. Das Kabinett werde wahrscheinlich erwägen,
ob es ratsam sei, die englischen Vorschläge an die
Alliierten zu veröffentlichen, damit die Welt Ge¬
legenheit habe, sich von der Ehrlichkeit und dem
Wert der britischen Bemühungen um die Pazi-
izierung und den Wiederaufbau zu überzeugen.

Die Zustände in Deutschland lassen nach Aliffassung
der meisten britischen Minister kein lange hin¬
haltendes Verfahren zu, obgleich Poincare offen¬
bar anderer Ansicht sei.

Ermahnende Worte des Grasen
Posadowsky.

„Deutschland kann auferstehen, wenn das ge¬
samte staatliche und ösfeniliche Leben auf einfachster
Grundlage aufgebaut wird; wenn der schelsüchttge
Neid, der selbstmörderischeParteihaß, die' geschicht-

,lich verhängnisvolle Betonung der sogenannten be¬
rechtigten'Stainmesetgemünilichkeiten verscknvinden:
wenn das deutsche Volk in allen seinen Schichten
sich zu bescheidenster Lebensführung und höchster
Arbeitsleistung entschließt." Akit dieser Kundgebung
wendet sich der greise Graf Posadowsky, der hier
wie sin Prophet und Patriarch zu feinem Volke
spricht, an alle die, die mithelfen wollen, ein neues
Reich aufzubauen.

Stresemann in französischem Spiegel.
Die Pariser Wochenschrift„L'Europe 'Reuvelle

veröfsentlicht in ihrem neuen 5)est einen Aufsaß ihres
Berüner Mitarbeiters Camille Loutre über Strefe-
mann. Der Artikel schließt mit fotgenden Worten:
„Als Reichskanzler würde Dr. Stresemann eine neue
Richtung verkörpern. Er würde nicht der Mann
der großen Konzerne sein, sondern sich im Gegenteil
bemühen, wider sie den Staat neu zr> beleben. Er
würde eine deutsch-französische wirtschaftliche Ver-
ländigung erstreben, die nach ferner Ansicht freund¬

nachbarliche Beziehungen zwischen den beiden Län¬
dern sichern könnte. Er erkennt die .Notwendigkeit
finanzieller Opfer an, aber er ist der Meinung, daß
diese nur möglich sind, wenn Deutschland über end¬
gültig festgesetzte Grenzen verfügt unb innerhalb
dieser Grenzen volle Souveränität besitzt. Als ent-
täufchter Englandfrennd ivürde Dr, Stresemann für
Frankreich ein zäher, geschmeidiger, geriebener
Gegner sein, aber ein intelligenter Gegner, und das
wäre einmal etwas Neues,"

L, 3676.
336,

Der Landrat,
I , V,: Schefsler,

iriw 11̂ Polizeiverwciltungen und Ortspoliizeibe-
eu 't des Kreises weise ich hiermit auf die IN der

'Um«« mmlunn Nr . 39 S . 315 abgedruckte Lcrord-
litrV 01'1 3 - Juli 1923 betr. die Hausiersteuersatze,

Mchtuyg hin.
^lesbaden, den 26. Juli 1923.Der Landrat.

V L. 3850.
337

I . V.: Scheffler.

Wirkung vo,n 24. b. Mts. hat der Herr
Wr, ' Ml795prci(ibcnt genehmigt, daß die chorlist-

'st für Einzelfahrten aus den Wiesbadener
»c>z,st"I!,bahnen und nach den Vororten i»' *
SUz ^Mo'mz wie folgt festgesetzt werden: dis
K .^ eilstrecken 3000».It, bis zu 6 Teihtrecken 4000

3U9 Teilstrecken 5000 M,  bis zu 11 Teil-
'Üiimrl' 6000  3 « und ferner mit Wirkung vom 1
z»? 'st 3923 ad bis zu 3 Teilstrecken 5000 M bis

", Teilstrecke» 7000 bis zu 9 Teilstrecken 9000
’ J* 3» 11 Teilstrecken 10 000 M.

Wiesbaden, den»25. Juli 1923.Der Landrat.
I . 33.: Scheffler.

, Akchtamllicher Teil.
WeS'wMM.
Zur Au ^ eulags.

u!> n dH n. 30. Juli. Die f r a n z ö j i f che
>,„ » b e l g j s che Antwortnote  ist heute
flinŵ 'eiZn Office überreicht  worden . Sle
dp. „'bn nicht überein, doch wird über die Alt
vhĝ dweichungen strengstes Stillfclstveigen bc-

^ Zur franzöfifch-belgifchen Antwort
dorL° r i z , Iy Juli . Der „T e m p s" schreibt zu
^»tp-. " igstellung der französischen und belgischen

"uf die Note Lord Curzons vom 20, Juli.
"Ujgp Antworten auf verschiedenen Planen

Mt fci«n, stimmten sie im Prinzip völlig

Paris , 31. Juli . Havas berichtet aus London,
man glaube in gewissen unterrichteten Kreisen zu
wissen, die belgische  Note spreche sich für die
Einsetzung eines im Einklang mit dem Versailler
Vertrag stehenden Sachverständigenkomiteesaus.
Das Brüsseler Kabinett machte auch, ohne von
einem Standpunkt in der Rnhrfrage abzuweichen,

Vorschläge hinsichtlich der Räumung nach Maßgabe
der etwaigen Zahlungen seitens D«mtschlands.

Die kritische Lage Europas.
London,  1 . Llugust. Asquith hat NN Unter-

Hanse den Premierminister auf die kr i t i sche
Lage Europas  hingewiesen und ihn gefragt,
ob die Regierung dem Unterhause Gelegenheit geben
werde, mährend der Ferien zusammenzutreten, falls
ich die Notwendigkeit dazu ergeben sollte. Baldwin

erklärte, wenn eine solche Notwendigkeit einkröte,
werde ein derartiger Schritt erfolgen.

Die Aufnahme des Aufrufs der Reichs - '
regierung in Berlin.

Berlin,  29 . Juli . Der Ausruf der Reichs¬
regierung wird in der Berliner Presse durchaus
sympathisch aufgenommeit. Man hofft, daß die
Maßnahmen der Regierung geeignet sein werden,
die gegenwärtigeLage Deutschlands so weit zu
bessern, daß inner- und außenpolitische Gefahren
nicht mehr bestehen.

Eil Uh«! MHst
Berlin, 30. Juli . Der Präsident des deutschen

Landwirtschastsmtes Dr. Brandes erläßt folgenden
Puftuf:

Der Reichskanzler weist darauf hin, daß in¬
folge der Verspätung der Kartoffelernte die Städte
von Kartoffeln entblößt sind, auch sonst die Er-
nährungsschwierigteiender großen Berbroucher-
massen wachsen. Der Reichskanzler richtet an die
deutsche Landwirtschaft den dringenden Ausruf, alle
Kräfte anzuspannen, um die Erträge, insbesondere
an Frühkartosseln, in möglichster Eile den Ver¬
brauchern zuzuführen und die Lage der Städte zu
erleichtern. Die Unterstützung durch den Reichsver-
kehrsminister sei gesichert Ich unterstütze diese ernste
Mahnung des Reichskanzlers aufs dringendste. Die
verspätete Ernte und die Markentwertng ver¬
schlimmern die Lage. Es kommt jetzt darauf au,
trotz dieser Schwierigkeiten den Anschluß an die
neue Ernte zu erreichen, die, wenn sie gut geborgen
werde» kann, gut zu werden verspricht. Ich fordere
deshalb die deutschen Landwirte auf, der Mahnung

ibes Reichskauzles zu folgen, insbesondere soweit
es der Reifegrad der Kartoffeln gestattet, die Städte
möglichst ausgiebig mit Frühkartoffeln zu versehen.

Refolution der ..Rheinischen Volksver-
eimgung ".

In der Coblsnzer Festhalle hat am- Sonntag
eine Generalversammlung der „Rheinischen Volks-
vereinigung", der Partei des Herrn Dr. Dorren,
statigefunden, die, wie es in einem Bericht des
„E. d. Rh." heißt, von über 4000 Personen besucht
gewesen sei Den Vorsitz führte Herr Grand-Ry
aus Aachen. Als Redner traten auf die Herren
Theodor Oehmen-Coblenz. Dr. Dorten- Wiesbaden,
Dr. Kremers-München-Gladbach, Dr. Liebig-Mainz,
Die Versammlung nahm zum Schluß folgende Ent
schließung einstimmig an:

„Die all, 29. Juli in der Festhalle zu Coblenz
am Rhein versammelten Delegierten der Rheinischen
Volksvereinigung, die aus allen rheinischen Gauen
zusammengekommen sind, beschließen einstimmig:

1. Wir betrachten uns als Bürger der Rhein!
scheu Republik, deren alsbaldige Durchführung ge¬
mäß des uns am 1. Februar 1919 in Köln ge¬
gebenen feierlichen Versprechens wir vor aller Welt
verlangen als unser gutes Recht und als einzig mög¬
liche Rettung aus unserer ungeheuren Not.

2. Die Rheinische Republik soll die aufrichtige
Versöhnung anbahncn und ein Hort des Friedens
sein. Ohne' sie werden die Reparations- und Sicher-
heil'Sfragen niemals dauernd gelöst werden können.

3. Wir verurteilen aufs schärfste die Berliner
Politik der Aufreizung zur Rache, die unser Volk
ins Elend stürzt, und sagen uns von ihren Ver¬
ursachern los.

4. Wir Rheinländer wollen nicht verschachert wer¬
den: wir wollen unser Geschick selbst bestimmen,
mir wollen selbst gehört werden und verlangen da¬
her die Ersetzung des Berliner Reichskommisiariacs
und des sogenannten parlamentarischen Beisjats
durch einen wahrhaft rheinischen Beirat, der die
Interessen des rheinischen Volkes bei der Inter¬
alliierten Rheinlandkommission und den Mächten
vertreten soll.

5. Dieser Beirat muß sofort die Sicherstellung der
Ernährung und die Stabilisierung des völlig zer¬
rütteten Wirtschaftsleben-s mit allen Mitteln, ins¬
besondere durch Einführung einer rheinischen Wäh¬
rung, betreiben. Nur so kann der durch Berlin
verschuldeten Hungersnot und der Berliner Kor
ruptlon ein Ende bereitet werden.

; 6 Wir beauftragen unseren Hauptvocstand, die
zur Erreichung der vorstehenden Ziele erforderlichen
Schritte ungesäumt unerschrocken und vor allem tat¬
kräftig zu unternehmen. Es lebe die rheinische
Freiheit! Es lebe die rheinische Republik!"

In Verbindung damit wurde auch die wichtige
Frage der Jettversorgung behandelt. Hier bestehen
insofern Schwierigkeiten, als die Versorgung der
deutschen Bevölkerung mit Sp-isesetten von jeher
zu einem sehr wesentlichen Teile ans die Zufuhr
aus dem Auslande und also aus die Devisen¬
beschaffung angewiesen war. Die Verhandlungen
über eine Erleichterung auf diesem Gebiete, Ver¬
handlungen, die zwischen der Reichsregierung und
der Reichsbank geführt worden, stehen vor ihreni
Abschluß.

Die Vertreter der landwirtschaftlichen Organi¬
sationen wiesen darauf hin, daß die Versorgung au
einzelnen Stellen durch Wagenmangel erschwert sei
und daß in Schlesien diese Schwierigkeiten durch
den Transportarbeiterstreik wesentlich verschärft
würden, sodaß dort große Mengen von Lebens¬
mitteln bis zur Absendung' nutzlos liegen blieben.
Von der Reicks:egierung wurde zugesagt, daß auf
die Beseitigung dieser Schwierigkeiten mit allem
Nachdruck himzewirklu.ürde. Weiter wurde die
Notwendigket etörtectt den Landwirten die Mög¬
lichkeit zu geben, den Erlös für ihre Erzeugnisse
wertbeständig anzulegen. Seitens der Vertreter
der Landwirtschaft wurde darauf hingewiesen, daß
d-es für die Landwirtschaft besonders nötig sei, weit
sie ihre Erzeugnisse nur einmal im Jahre Umsetzen
könne. Der Plan der Reichsregierung, eine wert¬
beständige leicht begehbare Gotdanleihe aufzulegen,
wurde von den Vertretern der Landwirtschaft be¬
grüßt. Sie erklärten sich bereit, die Durchführung
dieses Planes zu fördern.

Die Besprechung, in der noch einige landwlct-
schaftliche Einzelfragen behandelt wurden, schloß
mit der einmütigen.Versicherung der Vertreter der
Landwirtschaft, daß sie ihre Berufsgenossen aus¬
fordern würden, ihr Möglichstes zu tun, um die
Versorgung der Bevölkerung zu sichern und die Er-
nährungsschwierigkeilen der Städte zu beheben.

Ein Aufruf aw dre Lmidwirtfchafk
Berlin,  31 . Juli . Der Reichsausschuß der

deutschen Landmirtschast hat solgcndeu Ausruf er¬
lassen: „An die deutschen Landwirte! Wir haben
mit der Reichsregierung über die Not der städti¬
schen Bevölkerung und die Schwierigkeiten beraten,
die ihr in der Versorgung mit Lebensmitteln ;r-
wachsen. Die Rot der Städte ist groß. Es sehli
insbesondere an Karlosseln unb auch an anderen
Rahrungsmstteln. Die Landwirtschaft trägt keine
Schukd daran. Infolge der Ruhrbesetzung ist die
Einfuhr von Nahrungsmitteln aus Mangel an De¬
visen so gut wie unmöglich geworden, sodaß die
Erzeugung der deutschen Landwirtschaft mehr als
je die Grundlage der Votcksernährung bildet. Die
Ernte hat sich über vier Wochen verspätet. Wo die
Landwirte schon über wenige Vorräte verfüge», ist
ihre Beförderung durch den Streik im Transport¬
gewerbe verzögert worden. Mit der Reichsregierung
litd wir einig in der Aeberzeugung, daß alles dar¬
aus ankommk, der städtischen Bevölkerung über die
Schwierigkeiten der nächsten Wochen hinweg-
zuhelsen. Obgleich Vorräte der Landwirtschaft im
allgemeinen nur in dem Umfange vorhanden sind,
der den dringendsten Eigenbedarf bis zur nächsten
Ernte deckt, so dürfen die Städte doch nicht von
Rahrungsmitteln enlbtvtzt bleiben. 3luf den Felder»
horrt eine gute Körnerernte der Bergung. Was
chon gedroschen und zum Verkauf kommen kann,
muß unverzüglich der städtischen Bevölkerung zu-
geführt werden. Was in den Sräslen der Laud-
wirkschast steht, muß geschehen, wer sich seht dem
Reiche versagt,- schädigt die Gesamtheit des Volkes
und damit auch seine» eigenen Becufsstand. Sache
der Reichsregierung wird es sein, für Ruhe und
Ordnung zu sorgen, damit die Erntearbeiten unge-
tört vonstatten gehen können und Slngstverkäufe
vermieden werden. An alle deutschen Landwirte
ergeh: unser Ruf und unsere Mahnung: Helft, daß
alles, was ihr an Erträgnissen zum Verkauf stellen
könnt, unverzüglich abgeliefcrt wird und in die
Hand der Verbraucher gelangt. Die in allernächster
Zeit zu erwartende Llusgabe einer wertbeständigen
Llnleihe soll euch in die Lage versetzen, den Erlös
anzulegcn, daß, er euch zur Fortführung der Wirt-
chaft erholten bleib:. Helft dem Vaterlande. Ihr

helfl so auch am besten der deutschen Landwirtschaft.

8espkechung ?kn in der Reichskanzlei
über die Ernährungslage.

Bert  i n , 31. Juli . In der Reichskanzlei fand
heute unter dem Vorsitz des Reichskanzlers eine Be¬
sprechung mit Vertretern der landwirtschaftlichen
Spihenorganisationenstatt, an der der ,Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft und
andere Mitglieder des Kabinetts teilnahmen. In
der Besprechung wurde die gesamte Ernährungs-
lage, insbesondere die Bersorgung der städtischen
Bevölkerung einer eingehenden Besprechung unter¬
zogen. Nach den übereinstimmenden Aeußcrungen
der Vertreter der Landwirtschaft kann mit einer
guten Brotgelreideernte gerechnet werden. Die vor-
-iiegenden Meldungen geben auch zu der Hoffnung
auf eine Besserung der kartosfelverforgung begrün¬
deten Anlaß, da die Frühkartosfelerntein einigen
Gegenden begonnen hat und in anderen Land
strichen in der nächsten und innerhalb der über

l nächsten Woche anfangen wird.

Lobten;. Havar. Die pfälzische Oberpost-
dircktion in Speyer hatte sich geweigert und zwar
aus einen Befehl von Heidelberg hin, amtliche Tele-
gramine der alliierten Bchörden zu befördern. Ihr
Betrieb wurde deshalb auf Anordnung des Ober¬
delegierten der Hohen Kommission geschlossen.
7 höhere Beamten wurden ausgewiesen.

Aachen. Aus unbekannten Gründen wurden
hier ousgewiesen: Oberbürgermeister Farwick und
die Beigeordneten Epoelgen, Müller, Kuhnen,
Spennralh und Dr. Scheuer. Die Beigeordneten
haben am Sonntag vormittag die Stadt verlassen
müssen. Zur gleichen Zeit wurde der wegen Krank
heit beurlaubte Oberbürgermeisteri» Schleiden an
der Eifel, wo er sich aufhielt, non drei Autos abgc
holt und, wie man annimmt, in der Richtung Wesel
fortgebracht. Damit bleiben von der städtischen Ver¬
waltung nur noch fünf Herren zurück.



fifetn« TOffdJmwen "Uf Vorschlag des Siadtv . Seiler , Stadtv . Kremer werden könne, da vom Magistrat auf ein Antrag der 31,7 Litcr Wasser auf einen Quadratmeter
gewählt iN-r das Amtz des Schriftführers , das Aerzte hin bis heute keine Antwort erteilt worden größte Höh « in 21 Stunden betrug 10,8 »>*»>

Köln . 30 In ln Wie die Kölnische „Bolksztg ." " err Bummel innehatte , wähl : die Versammlung sei . Herr Hartmann  antwortet , daß diese An - messen am 26. Juli , Regentage mit mehr «*» *
ctöei , sind die Staate im -'.uhrgebrct in gkorzr̂ n ^ outv . «riegfried , nachdem Stadtv . Dr'. Wi '?s in -gelegenheit von Herrn Ärzbächer selbst Gearbeitet jqiu - n v ^ .ML

Maßjtab zur Ausgabe von N o t g e I d s che i n c n
geschritten,  um dem herrsche aber, Zahlungs-
mit :elmangcl abzuhelsc ». Die Stadt Essen beschloß
vorläufig -100 Milliarden Notgeld herauszugeben . —
Das am 28. Juli herausgegebene Reichsk » rs  -
b u ch für die deutschen Eisenbahnen ist von den Be-
satzungsbchörden ir. Duisburg vc r b o t e n worden

Am 36. vuli waren 25 Jahren feit dem H->im
gang des Fürsten Bismarck verflossen.

,® in .'Oveiler Bericht , der den Zeitungen au
Coblenz über die am Sonntag dort stattgehab'
Oeneraloersammlung der „Rheinischen Volk -ver

rlnigung " zugcgangen ist, schätzt die Zahl der Tel
nehmer ans etwa 1000 Personen . Dorten hätte in
h. incr Rede dargelegt , daß die rheinische Republik
bereits sei: dem Jahre 1919 bestehe und ihre ge-
walsame Ausrufung sich daher erübrige.

Hamburg . 31. Juli . Anläßlich des 25. Todes
tr -ges Bismarcks wurde gestern ein feierlicher Gokkes
dienst in der Gruftkapelle in Friedrichsruh voran
stattet . Die Gemeinde versammelte sich im Mauso¬
leum . Die Predigt hielt P a sto r Neuß (Hom
bürg ). Als er » ach der Predigt zum Sarkophag
schritt , brach er mit einem leisen Schrei zusammen
und war nach wenigen Augenblicken verschieden
Darauf wurde die Feier abgebrochen.

Brüssel . Hayas . Das Strafgericht hat den
Reserveleutnant , welcher den deutschen Geschäfts
trägem angegriffen hat , zu 4 Monaten Gefängnis
mit Strafaufschub verurteilt.

Die amerikanische Armee soll von 137 000 air
150 000 Mann Effektivstärke erhöht werden.

ZW WU !I« der fitfsüWÄ Me!
Berlin , 31 . Juli . Der Vorstand der sozialdemo

krall scher: Partei und der Vorstand der sozialdemo
kraiischen Reichslagsfrakkion hatte » gestern eine g
mcinsame Sitzung . Es wurde beschlossen, die Reichs
tagssrakrion für Donnerstag , den 2 August zu
smnmcnzuberusen . Die finanziellen Vorschläge der
Reichsregierung wurden in der Sitzung nicht als
ausreichend erachtet , und zur Verhinderung einer
weiteren Inflation wurden daher praktische Maß¬
nahmen gefordert . Es wurde beschlossen, der Reichs
regierung am Dienstag folgendes Programm
zu unterbreiten : Verdreifachung der doppelte » Vor
auszahlung der Körperschaftssteuer und der Ein¬
kommensteuer , Verdreifachung der Erhebung der am
31. Juli fälligen Vorauszahlungen auch für die U-m-
fatzstoüer . Während der Dauer der Ruhrbeseizunz,
sollen , von allen Unternehmungen im Handelst und
Bankgewerbe eine Steuer in höhe der von diesen
Unternehmungen im Monat abzuführenden Lohn
steuersumme erhoben werden . Schließlich soll die
Abgabe eines Doppelzentners Roggen pro Hektar
des land - und forstwirtschaftlich benutzten Bodens
unter Freilassung der Kleinbetriebe gefordert werden.
Ferner wird eine Reihe von Maßnahmen gefordert,
welche sich auf die sofortige Ablieferung der Steuer
beziehen , Jir dem Programm wird dann weiter
eins Aenderung in der Leitung der Reichsbank und
Kreditgewährung nur auf Goldbafis gegen Gotdzins
verlangt . Der weiteren Entwertung der Work fall
vorgv beugt inerden durch eine organische Stützungs¬
aktion und Bereitstellung von Devisenfonds , Abgabe
von Devisen gegen Dollarschatzanweisungeii in Ver¬
bindung mit einem DeklarationsKivang . unter eides¬
stattlicher Versicherung über den Besitz von Devisen
und Auslandsgütcrn.

, ,_ c “ - ••v - — -/ . Arzbächer selbst bearbeitet p waren 9, darunter mit Ferngewitier 1,' ,,
.. iklnek beruflichen Lotigkeit , die ihm ein worden sei >nid erst herausgesucht werden müsse, ivas mit Sturm 8 Tau 17 und Dunst lHöhenrauchi 1

pünktliches Erscheinen nicht immer ermögliche , ab - -- -- - - - — - - - - ' 1 v

AUKU.

Hochheimer Lokal - Aschrichlen.

An untere VezLeher!
Die knkastrophate Erhöhung des Zeitungs-

Druckpapierpreifes , die ungeheuerliche Steigerung
oller Materialien , Löhne und Gehälter bedingen
wieder eine mehrfache Erhöhung der Bezugs - und
Anzeigenpreise sämtlicher Zeilungen . Wir bitten
die Leser , dieser Sachlage Rechnung zu tragen.

Kreisverein deutscher Zettungsverleger für
Hessen -Nassau und Hessen.

Nastuuischer Anzeiger , Hochheimer Stadtanzeiger.
Biedcichec Tagespost.

Wiesbadener Tagvlait . Reue Wiesbadener Zeitung.
Rheinische Volkszeilung . Volksstimme , Mainzer
Anzeiger . Mainzer Journal . Mainzer Tagblatt.

Mainzer Tageszeitung . Mainzer Volkszeitung.

Mort geschehen solle. Ferner beantragt Stadtv . Dr . Die Niederschläge im ersten Drittel des Monats
Wies,  daß der defekte Sanitätswagen repariert trucken 0 im Jurist » 5 9 „ nd im dritten 25,8 m
werden solle und daß der Sanitätskolonne eine
Unterstützung für Verbandsstoffe und bergt , gewährt
wird . Dissen Wünschen soll stattgegeben werden.

est .
Stadrechner Muth eine eingehende Bermögensauf-
stellung sowohl nach Varkriegs - wie auch den heuti¬
ge» Werten , wonach für die Stadt verhältnismäßig
günstige Vermögensverhältnisse bestehen . Stadtv.
Enders bemerkt , daß er eine vis ! einfachere Auf¬
stellung , ous der nur die etwaigen Schulden usw.
Zu ersehen gewesen wäre , gewünscht habe Stadtv.
Siegfried dankt Herrn Muth für die geleistete Ar¬
beit und gibt seiner Zufriedenheit über den daraus
ersichtlichen Abschluß Ausdruck : Dann aber kritisiert
er lebhaft , daß z. V . für das Elektrizitätswerk keine
Gelber bereit gehalten seien , um etwa eintretende
größere Maschinenschäden beseitigen zu lassen oder
gm Neuanschnssungen zu machen . Der Lichtpreis
müsse der Zeit entsprechend erhöht werden , um
überhaupt >das Werk aufrecht erhalten zu können.
Aehnlich sei es noch mit verschiedenen anderen
Fonds , wie z. B . deni Fricdhof - fond , die unbedingt
der heutigen Zeit angeglichen werden müßt '
Verschiedene Vorschläge aus der Versammlung
belr . Elektrizitätswerk gehen dahin , verfügbare
Gelder in Materialien , was allerdings unter den
heutigen Verhältnissen sehr schwer sei, aber in wert
beständigen Anleihen anzulegen . Zu Punkt 3 bean
wagt Herr Heinrich Siegfried als Fuhrhaller eine
Erhöhung der Leichenwagengebühren und zwar
ichlägt er als Taxe jeweils 2 Stundenlöhne eines
Arbeiters vor . Eine Beerdigung in der 3. Kla ft
würde sich danach ans das 6-fnche eines Stunden
iohnes stellen , da je 2 Stundeiitöhne für den Fuhr
mann und die beiden Pferde berechnet werden , das
märe z. Zt . l84 80O Mark und zwar zu gewöhnlicher
Zeit . Zu außergewöhnlicher Zeit erhöht sich der Satz
ruf das Doppelte also aus 369 600 Mark . Auf Be
:chl::ß des Magistrats fall nun auch gleichzeitig bii
Gebühr für Reinigen des Leichenwagens erhöht
werden und zwar von 200 Mark auf 20 000 Mark
Es wird jedoch auch hierfür eine jeweilige pro-
zentulale Erhöhung gefordert und wird zwei Drittel
>s jeweiligen Stundenlohnes vorgeschlagen . Beide
Erhöhungen finden die Zustimmung der Bersamm
luno . Bet Erhöhung der Wiegegebühren schlägt der
Magistrat ab t . August d. I . folgen -be" Sätze vor
40 Mark pro Zentner imd als Mindestsatz 600 Mark,
wovon der Wiegemeister ein Drittel erhält . Es wird
jedoch vorgeschlagen , pro Zentner 100 Mark und
als Mindestgebühr 1000 Mark zu erheben , wovon
der Wiegemeister die Hälfte erhalten soll. Diese,
Vorschlag wird von der Versammlung angenommen
Zu Punkt 5 verliest Stadtv .-Vorsteher Abt ein
Schreiben der Nass . Lanüesbank , worin sie mitteilt,
daß die Depotgebühren für dort lagernde Kriegs¬
anleihe in Höhe von Mark 19 600 Mark die Zinsen
übersteigen und den Verkauf dieser Anleihen vor
schlägt. Stadtrechner Muth teilt mit , daß außer
dem noch 60 vöv Mark Kriegsanleihe vorhanden
seien, die dann mitverkauft werden könnten Die
Versammlung ist jedoch gegen den Verkauf und
wird vorgeschlogen , diese Kriegsanleihsstücke auf der
Stadtkasse selbst zu verwahren , was auch angenom¬
men wird . Es liegt noch ein Dringlichkeitsantrag betr
Erhöhung der Sprunggebühren vor . Der -Magistrat
hat beschlossen, folgende Sätze ab 1. August in ' Kraft
treten zu lassen : Deckgebühr 60 000 Mark , davon
erhält der Bullenhalter 50 000 Mark und die Ge¬
meinde 10 MO Mark . Für ilmrindern wird 10 000
Mark vorgeschlagen , die dem Bullenhalter ganz ver¬
bleiben . Als Schadenersatz für einen verendeten
Ziegenbock fordert der Bullenhalter 140 000 Mark
wozu der Magistrat auch seine Zustimmung gegeben
hat . Diese Satze werden von der Versammlung an
genommen . Belr . des Einziehungstsrmines für
Kohle » beschließt die Versammlung aus eine Ansragc
der Nass . Landesbank hin , de» Termin bis morgen
mtttag zu verlängern . Ein längeres Zumartcn emp¬
fehle sich nicht, da die Kohlen in englischen Pfund
und die Fracht in Gulden bezahlt .werden müßten,
die jeden Tuge im Kurse höher ständen . Von einer
znnzcn Reihe von Stadtverordneten wird gefordert,
daß gerade auch den Leuten , die z . Zk . nicht in der
Lage die nötigen Gelder aufzubringen , Kohlen

Der Bezugspreis beträgt für den Monat August
36 880 Matt

Hochheim . Stadtverordnetensitzung
o n in 31 Juli.  Herr Stadtvsrordneter -Vorstcher
Abt , der die Versammlung leitet , bringt zu Punk . 1
ein von Herrn Gg . Kroeschel gesandte - Schreiben
zur Verlesung , worin dieser sein Amt at-s
Magistratsmitglied krankheitshalber niederlegt . Der
Magistrat ha : beschlossen, dem Wunsche zu ent¬
sprechen und Herrn Kroeschel für seine geleisteten
Dienste den Dank auszusprechen . An seine Stelle
tritt Herr Adam Kronenberger . Für das ausge¬
wiesene Magiftratsmitglied , Herrn - Adam Treber
wird Herr Johann LLiegand gewählt . Veigeord
neter Pistar nimmt die Verpflich ung und Vereidi¬
gung der beiden neuernanntsn Magistratsmitglieder
vor . Die Versammlung beschließt nun , Herrn Gg,
Kroeschel , der 25 Jahre im Dienste des Magistrats
tätig war , zum Stadtäftesten . zu ernennen und ihm
ebenfalls den Dank für die geleisteten Dienste aus-
,zusprechen . Nunmehr folgt die Einführung der
neuen Stadtverordneten . Anstelle des ausgewiesenen
Herrn Hummel trip , nachdem die beiden nächsten
auf der Wahtliste stehenden Kandidaten abgel .hnt
haben , Herr Schäfer und anstelle de - Herrn Adam
Treber , nachdem ebenfalls eine Reihe der auf der
Liste folgenden Herren abgelohnt hat , Herr Fr . Kg.
Kraft . Die beiden Herren wurden durch Handschlag
verpflichtet . Herr Adam Trebcr war außerdem
stellvertretender Vorsitzender . Für dieses Amt wird j

gelehnt hat . Im Anschluß hieran erfolgt die Be¬
kanntgabe des Ergebnisses der Kassenprüfung , wo¬
bei alles in Ordnung gefunden worden ist. In der
letzten Sitzung war der Wunsch geäußert worden, . _ _ ^ ^ ^ D_ _
einmal , Klarheit über die Vermögenslage der Stadt Nack) einer Reihe 7o !7ft ^ n7r̂ /Än7ragen "wird 'nach
zt, betominen . Aus diesem Grunde verliest Herr 9 Uhr die Sitzung geschlossen.

* Wir verweisen auf die in heutiger Rumm .r
veröffentlichten Bekanntmachungen des Finanzamts
betr . Ermäßigungen beim Sfuerabzug sowie der
des Berechnung der Steuer zu berücksichtigende
Wert der Sachbezüge.

* Jahresfest des Kr eisverbandes
der eoangel . Kirchengesangoereine für Wiesbaden
und Umgebung . Da es durch die Ungunst der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse nicht mehr möglich ist, daß
die alljährliche Tagung des Hauptv ^ bandes des eo,
Kirchengesangvereins für den Kbnsistorialbezirk
Wiesbaden vom allen angeschlossenen Vereinen be
sucht wird , so wurde beim vorjährigen Hauptoer
bandsfest in Biedenkopf der Wunsch ausgesprochen
die Vereine möchten sich, wie es schon in einigen Be¬
zirken geschehen, zu kleineren Unterverbänden zu
sammenschließen , zur besseren Förderung de
Kirchengesangsfach .' . Diesem Wunsch Rechnung
tragend , haben sich auch die Vereine des hiesigen Be¬
zirks am S. November 1922 hier in Biebrich in einer
Bertretersitzung zu dem Kreisverband Wiesbaden
und Umgebung zusammengeschlossen . Der Verband
umfaßt gegenwärtig 10 Vereine mit rund 500
Sängerinnen und Sängern und zwar je 2 Vereine
aus Wiesbaden und Biebrich  und je 1 Verein
aus Dotzheim , Schierstein , Sonnenberg , Erbenheim,
Lg .-Schwalbach und Idstein . Am vorletzten Sonn
tag , den 22. Juli , feierte der Verband hier in B i e b
r i ch sein 1. Jahresfest . Um 1 Uhr nachmittags fand
im Pfarrzimmer der Oranier -Gedächtniskirche eine
Delegiertensitzung statt , der sich uw VA  Uhr die
Generalprobe und um 3 Uhr der Festgottesdienst in
der Oranier -Gedächtniskirche anschwsfen . Im
Gottesdienst , der in liturgischer Form auf den
Grundgedanken Gottvcrtrauen ausgebaut war,
-wechselten Ehoroorträge , Gemeindegesünge und
Schriftoerlesungen miteinander ab . Die Festan
spräche hielt der Vorsitzende des Verbandes Her
Dekan Balzer -Dotzheitn : Umrahmt wurde das
Ganze durch Vorträge von Meister Gräb auf der
Königin der Instrumente , der Org «!. Die Massen¬
chöre, gesungen von ca, 4M Sängerinnen und
Sängern , waren in den einzelnen Vereinen gut ein
studiert , sodaß sich im Gesamtchor unter der vor¬
trefflichen Leitung des Verbandsdirigenten Herr
Konrektor Corzilius -Biebrich wohlgetungsne Vor
träge erzielen ließen , die sowohl im plano wie auch
im machtvollen fortissüno angenehm wirkten . E
wurden folgende 7 Chöre gesungen : 1. „Wirf dein
Anliegen aus den Herrn " von F , Mendelsohn -Bar-
tholdy . 2. „Wenn Christus , der Herr " von William
Crost . 3 . „Zuversicht " von I , S , Bach . 4. „Herr
schicke was du willst " von Hans Vogel . 5. „In allen
meinen Taten " von Heinrich Jfaac . 6. „Wer nur
den lieben Gott läßt walten " von Gg . Reumark.
7. „Wenn ich nur dich habe " von R . Succo . Di.
Kirche war trotz der herrschenden Gewitterschwüle
bis auf den letzten Platz gefüllt , ein Beweis für das
große Interesse , welches der Sache entgegengebracht
wird . Bei der sich nun anschließenden Nachoer
sarnmtung , wozu die Firma Kalle u. Co . in hoch
herziger , dankenswerter Weise von Käntinestfaal
ihres Werkes zur Verfügung gestellt hatte , war der
große geräumige Saal in, Ru bis auf den letzten
Platz gefüllt . . Gegen 8 Uhr eröfsnete der Eo.
Kirä -engesangverein gegr , 1880 Biebrich mit dem
Chor „Gott grüße dich" die Nachfeier , worauf de'r
Vorsitzende des Verbmrdes Herr Dekan Balzer eine
Begrüßungsansprache - hielt . Nun würden in der
durch das Los bestimmten Reihenfolge von jedem
der anwesenden 8 Vereine 2 Volkslieder gesungen
Der überaus reiche Beifall bezeugte , daß die
Kirchengesangvereine nicht allein im geistlichen , son
dern auch im weltlichen Lied zu Hause sind und auch
hier Vortreffliches zu leisten vermögen . He
Pfarrer Kubier begrüßte die Anwesenden namens
der eo. Kirchengemeinde Biebrich und Herr Pfarre
Dr . Schl öfter -Wiesbaden überbrachte die Grüße de
Hauptverbandes . Sa wechselten Gesang und Wor
miteinander ab , bis gegen %8  Uhr , nachdem Herr
Professor Hartwig -Wiesbaden noch im Namen der
Gäste für die freundliche Ausnahme gedankt hatte,
der Vorsitzende die wohlgelungene Beranttaltuna
mit Worten des Dankes fchwß.

f. Durch einen Erlaß des Herrn Ministers für
Valkswohlfahrt vom 7. Äuli sind die . für Er
Höhung der Wietzuschlägc  geltenden Be
sti,Innungen mit Wirkung vom 1. August geändert
worden . Dem .ewigen Streik zwischen Vermieter
und Mieter über die Höhe der Zuschläge wird da
mit ein Ende bereitet . Seit dem Inkrafttreten tvj
Reichsmietengesetzes vor einem Jahr , bedeute,
dieser Erlaß zweifellos einen Fortschritt , der für die
Erhaltung der Wohnhäuser , wie für 'die Förderung
der Neubautätigkeit von . wesentlicher Bedeutung
ein wird . Der neue Erlaß sagt , daß ein für den

15. Juni 1923 frstzusetzender Mindestsatz für Mict-
zpschläge , je nach der Erhöhung des Siundenlohn
eines Maurer - erhöht werden soll. War z. B . der
Sunüenlohn eines Maurers an diesem Tage 5000
Mark , und betrug dieser am 20, Juli 1923 30 000
Mark , so erhöhen sich die Mietzuschläge gleichzeitig
um das öfachc. Die Erhöhung muß künftig von
Monat zu Monat f-stgcsetzr, bis zum 23.' jeden
Monats der - Aufsichtsbehörde eingereicht und vor
dem nächstfolgenden Monatsersten bekannt gemacht
werden . — Notwendig ist es für Vermieter wie für
Mieter , um sich vor Schaden zu bewahren , die
jedesmal am Schlüsse eines Monats veröffentlichten
Bekanntmachungen über die Höhe der Mietznschläae
aufzuheben.

D i e n e u en P 0 stge bü hr e n. Von heute
Mittwoch ah kostet eine Postkarte im Ortsverkehr 200
Mark , im Fernverkehr 400 Mark , ein Brief bis 20
Gramm im Ortsverkehr 4M Mark und im Fern¬
verkehr 1000 Mark . — Aber schon -smd im Reichs¬
postministerium wieder neue Sätze fesigesteltt wor¬
den , die ab 1, September  in ' Kraft treten
ollen . Dann soll ein Fenrbrief 3000 Mark , und die

Fernpostkaxte 1200 Mark kosten.
Der G 0 l d a n k a u f Hg r e i s der Reichs-

bonk betrag : für ein Z w a n z i g m a r k st ü ck für
die Woche vyy > 30. hüll bis 5, August drei M i [ -
lioncn  M n r k und für Reich -stlbermünzen dar
50 OOOfnche des Neniiwertes.

trugen 0, im zweiten 5,9 und im dritten

Neue Steuern . 1
hoi

Berlin,  30 . Juli . Das Reichskabinett ^

gclieicrt werden , wofür die Gemeinde eutl . Kredite
bereitstellen soll . Namentlich soll dabei an die Renk
ncr und Witwen gedacht werden . Beigeordneter
Pistor teilt mit , daß die ganze Angelegenheit nicht
so ängstlich sei, da von dem Kreis 10 000 Zentner
kreditittt ivorden feien , -damit sowohl die staatlichen
Aemter , wie auch die Wohltätigkeitsanstalten , wie

Krankenhäuser usw , beliefert werden könnten . Ein
erheblicher Rest , der dabei übrig bleibt , kommt der
Gemeinde zugute , die dann den Wünschen gerecht
werden könne . Ferner wird von der Versammlung
beschlossen, daß die Kohlen zu einem Einheitspreis
verkauft werden , und nicht daß ctiva dem , der früher
cingezahlt hat , auch ein geringerer Preis berechnet
wird . Stadtv Kremer macht davon Mitteilung,
daß infolge von Angebereien eine Prüfung der Ar¬
beitslosenliste von Seiten der Regierung vorge
nommen worden sei, in die auch Rentner und son¬
stige bedürftige Leute eingereiht morden seien , um
sie vor dem Untergang zu bewahren und die Ge¬
meinde zu entlasten . Ob dies nun weiterhin gesche
hon könne , sei dadurch sehr in Frage gestellt . Die
Versammlung -verurteilt dies einstimmig , cs wird
jedoch der Meinung Ausdruck gegeben , daß cs sich
auch weiterhin ermöglichen lasse, diese Leute zu
unterstützen , da ja auch die Bestimmung betr . der
Arbeitslosenunterstützung in weitherzigster Weise an¬
gewandt werden solle . Aus eine Anfrage des Stadtv.
Dr . W >ks  in Sachen des inhaftierten Bürger¬
meisters wird von der Versammlung eine Kommissi¬
on bestimmt , die in Wiesbaden bei dem Herrn
Äreiodelegierren vorstellig werden und überhaupt
jeden Schritt unternehmen soll, der das Verfahren
gegen den Bürgernieister zu beschleunigen in der
Lage is! Die Kommission setzt sich zusammen aus
Herrn Baller  vom Magistrat und den Stadtver¬
ordneten Siegfried , Seiler und Kremer.
Stadtv . Dr . W i es teilt mit , daß in letzter Zeit

dazu bestimmt sind, dem Reiche, dessen üusg
durch die fortschreitende Geldentwertung gE ^
drohlich anwachftn , in kürzester Frist neue ettie" ^
Einnahmen zu schassen. An erster Stelle sttv .M
Rhein - und Ruhropfer , das in zwei Teile K
Der erste Teil sieht für die leistungsfähigen ^
kommenträger , d. h . für diejenigen Eintoinn
steuerpflichtige », die einer erhöhten V.orauszl "!' ^
unterliegen , wie Handel , Industrie , Landw '" ,^
und Gewerbe eine 'Abgabe vor , die aufgeba"O„,
auf den erhöhten Vorauszahlungen für j(f,
kommensteuer des dritten und ' vierten Kaft» „
Vierteljahres von 23 und des ersten,Kalendero >̂' ^

Oie Llbaabe soll in 3 Ratt 'Njahres van 24. Die Abgabe soll in #
folgen und mit den Gesamtoorauszahlnngen
bnnden werden . Die erste Rate soll o.so »on .
August fällig sein. Zur beschleunigten
sollen die Vorapszahlungen nicht ' mehr für
vierte Kälendervierteljahr 23 auf 15. NovenuM
sondern auf den 15. Oktober 23 und für das
Kälendervierteljahr von 24 statt auf den lo.
bruar auf den 15. Januar vorverlegt werden.
der drei Raten , soll das Doppelte der cigeri*'
Vorauszahlungen betragen . Die erste Tlßto S!C„|

c«r

August füllig wird , wird also das Svfache der ^
dem Einkommen von 22 berechneten VorausMP,s
ausmachen . Die beiden weiteren Raten irn ^
23 und im Januar 24 werden erheblich hAft ^A .jjc
weil infolge der inzwischen fortgeschrittenen
entwertung mit einer starken Steigsrung der
plikatoren zu rechne » ist . Die Erwerbsgew >7,,.
schaften sollen ein Vielfaches ihrer Kprperfch^
steuer für das vergangene Geschäfisjahr
Die Zahlungstermine sollen die gleichen sein 10
den physischen Personen , Bei Genosse»!- .̂ ,-
deren Geschäftsjahr mit dem Kalenderjahr ,,
einstimmt , soll die erste Rate im Augnst bezahlt
den und die Hälfte der Äörperschaftssteucr f*ir
Geschäftsjahr 22, multipliziert mit 35 best
Darüber hinaus sollen die Einkommenträger , ^
den nicht erhöhten Vorauszahlungen

tun!?5'aber 22 ein Einkommen von mehr als einer Enes'
Mark bezogen haben , also mithin auch a 's le>G- ^
fähig angesehen werden können , im Augutk t
25fache, im Oktober und Januar das 50fack>e
Vorauszahlungen für die Einkommensteuer fi*1 1
maßgebend « Kälendervierteljahr zahlen.

Hier verstarb der Rentner

Wftsbaden . Der plötzliche Tod des Dachdc ,
Christian Dach ist nicht auf sekbstmörüerischt^
zurückzufü -hren , sondern der- Grund ist folgk^
Doch litt schon seit langem an GehirnoerM
In einem unbewachten Augenblick ciiferitte er >j
durch das Klosettfenster aus «das Dach und >st ^
leider abgestürzt.

Wiesbaden.
de Fallois im Alter von 75 Jahren . Der ^
storbene war ein bekannter Geschässmanb - ^
führte lange Jahre in der Langgafte ein angeft b ^
Schirmgcschäft . Daneben war er aber besott ^
wegen des gleichzeitig betriebenen Lotteriege ' ttl
gesucht. -B

— Die Konditnren -Jnnuiig gibt bekannt,
die Tasse Kaffee 12 000, Schototnde 15 000, I,-
12 MO, Eis 15 000, Eiskaffee und Eissäftle ,
20 000 Jl  kosten : — Die Tafel Schokolade -u
44—63 MO J (. a,n

— Eine Witwe wurde dieser Tage vo>> ^
Ihrigen besinnungslos aufgesunden . Sie holt" ^
sich dm Leben zu nehmen , den Gnshahnctt ^
öffnet . Ins Krankenhaus geschasst, erholte m
bald wieder so weit , daß jede Lebensgefahr als ^
geschlossen angesehen werden kann . Was 0 .^ t
dem Verzmeiflungsschrilt veranlaßt hat,
bekannt geworben.

Geisenheim . Bei der Versteigerung
jährigen Obstertrages aus den Gärten und W,,
wissen dtr „Eduard Lade -Stiftung " zu Villa
repos blieb Wendliii Dlllmaiin dahier mit t00 -
lionen Mark Letztbietender . 0.

lp Frankfurt . Aus der Hochzeitsreise ven0lli >'
Rach aus dem bayrischen Oberland eingegonO
Meldungen ist eine junge Frankfurteriii , die
ihrem aus Offenbach stammenden Gatten
Hochzeitsreise befand , bei einer BergbesteigiMÄ ' -H
sich verunglückt . Der Mann kam lebensgesah'
verletzt in ein Krankenhaus.

!'p Frankfurt . -Stuf dem Hnuptfriedhof tfer
Samstag vormittag unter stärkster BeteiligunS " f,
Bevöl -k-erungskreisc die Beisetzung des &aat  „0\i
mattes Dr . Haas statt . Pfarrer Dr . Foerster jt)
der reformierten Gemeinde hielt die Trauerrede
der er in ergreifenden Worten den Werdegang ^
mordeten schilderte » nd dann die feige Mördertt >> ,,
einen Kampf der Horden gegen Wehrlose , des j“
ders gegen den Bruder geißelte . Die Polizei
für die ordnungsmäßige Durchführung der
etzung einen ausgedehnten Sicherheitsdienst e> ^

.eichtest Zu Zmischeufällen kam cs nirgends.
der Geschlechlerstube des Römers hielt die L a
w i r t f cha f t s k a m m e r für den B ^ f(.Bez'
Wiesbaden  eine Tagung ab . Es wurde eins.
. " ' ‘ beschlntt̂ .

ro
willigte man 45 Millionen Mark unter der

liebliche Steigerung der Kammerbeiträgc »>.!»' -
Für die Weidenmeliorationen des Westerwolde 5
willigte man 45 Millionen Mark unter der Vorn
etzung , daß die Bezirksregierung ihren seith^ .̂ ,

Beitrag gleichfalls entsprechend erhöht . Bei ^ ,
"(flauen sollen künftig keine Geldpreise mehr zm"
teitung kommen , sondern Preiemedaillen.

Die neuen Zeitungspreise für August
.Frankfurt 80— 120 000 Mark , 'N. ^ nglt

80 000 . in Wiesbaden 80 000 , in Worms 75—

tli* c
scheinende Blätter tosten 26 000 . dreimal

B iebrich , de » 1. August 1923.
Monatsbericht der mete 0 r 0 l 0-

tragen in . Frankfurt 60— 120 000 Mark , >>'
80 000 , in Wiesbaden 80 00», in Worms 75— 1̂ M,
in Dnrmstadt 75—80 000 , in Offenbach 00—
in Hanau 85 000 , in Höchst 75 000, in Gießen o1' f(,
in Marburg 80 000 Mark . Zweimal wöcheutWD
scheinend« Blatler losten 25 000 , dreimal 35—3" ^^
Mark . Der Einzclverkaufspreis ist mit -lOCK->
6000 Mark festgesetzt. — Die Jnseratpreift 'i'
gleichfalls eine entsprechende Erhöhung gA , \S
Der „Frankfurter Generalanzeiger " bereW ' , W
16 000 , die „Frankfurter Zeitung " 28 000 AtalU 8
die Zchft - ' „, <Sti

Wainz , Wie aus Kreisen , die dem sranzR"
Kriegsgericht . nahestehen , mitgeteilt wird , >st
allein der Landwirstchaftlehrer Garges , sondernruAmmmli  äs  iÄ 'sMi .7 *rr,r ^ r?r """

n >blonat Jul ! ergab 31,7 mm Niederschtagshohe — wegen Elsenbahnsabotage zum Tode veru »^
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Gehälter der Angestellten  von
'Mio Wiesbaden und Umgebung, die durch Tarif-
^ieb̂ fDere‘nbart  sind , wurden laut einstimmigem
if.ni J ^ ud) des Schlichtungsausschusses Mainz
ti,öht '' Eli für den Monat Juli um 380 Prozent

Desgleichen die sozialen Zulagen fiir die
°us 200 ooo Mark und jedes Kind auf

M -l>rnrk . Die ain 15. und 25. Juli ge,zahlten
scheul! ^ud anzurechnen. Am 10, und 20, August
jj, . Dekadenzahlungen von je ein Drittel •des
W ates  öu erfolgen, zuzüglich der Teuerungs-

„s die das statistische Amt Mainz aus Grund
n-iiikl?^ Ermittlungsverfahrens (Lohnindex) er-

- ^ --stte das neue Verfahren noch nicht funk-
!° sollen zweimal je 50 Prozent gezahlt

^ibt Grtlärungssrist über den Schiedsspruch bis
i ^ °°?> mittag 12 Uhr.

(jj ™!n! An» Hellen Tage von einem Straßeu-
^ iiberfallen wurde ein älterer Mann aus
^ ---heim. Ein 34 Jahre alter Schiffer aus Ast-
jß '-"hm deni alten Mann einen Korb mit ein
!5 !leuen Schuhen und anderen Sachen gewaltsam
^ C1n Uebersallenen gelang es, die geraubten

- wiederzuibekommenund zu entfliehen, er
Np  von dem Schisser verfolgt und das
°!> überfallen. Auf feine Hilferufe erschien

Nut,mann , der den Straßenräuber seftnahm.
3l Personen des unbesetzten Gebietes, dis

Nt » d-r Grenzsperre auf Schleichwegen ins
Gebiet begeben hatten, erhielten Strasen von

^en \ dis 5 Monaten . 19 Personen aus Mainz
W d--s Nachtverkehrsverbot übertreten . Sie
it »u 150—200 000 Mark Geldstrafe verur-
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iP^ s'Deinheim. Auch da; hiesige Strandbad
'°Np -ortgeseht eines regen Besuches, Täglich

d ktzadegäste aus Wiesbaden , Bingen , den
bch Etzetheim, Gau-Algesheim »nd anderen
%id, v den beiden letzten Sonntagen war der

> -es Bades ganz besonder- stark.

-Oî neuen Zeilungspreise. In allen Zeitungen
,->U aßlich der Antlliidigung der Augustpreise
!>.ii-^ meinen Ausdruck, daß he u t e a H e Ze i -
»Wth u ahne Ausnahme schwer um ihre Existenz
i!!isch„- aber niemals war ihre Ei Haltung aus pa-
«s »7, und wirtschaftlichen Gründen notwendiger,
Vz jetzt. Wir zweifeln nicht, daß leder
Ni ii S -msteht , .und daß er es verstehen wird,
k h„M die Verlage vom Bezieher fordern , was

müssen, wenn die Zeitungen nicht oer-
Nleu °der chre Unabhängigkeit gefährden

Die Zeilungspreise sind überall als frei-
"Nn^ L-' chnet worden, d, h, es lverden Bezugs-
.".»rhr̂ Pmderungen für die 2, Augusthälfte bei un-
j tzgeb̂ henen Preiserhöhungen für Papier , Üohn-
Äi , J» n ufw , Vorbehalten. Die alle wlrtfchast-
R sijistUsammenkänae erschütternde Geldentwertung

N !>> Zeitungen einen Zustand geschaffen, der
Aeso?̂ -kagen unmöglich macht, sich auf die Dauer
d>r $ ar}h<n\  Mc ' ' "" - :I.
Her Mnisse

patrouillie , das Spiet einzustellen, nicht Folge, sodaß
er .verhaftet werde» mußte.

Teure Dcrgeßlichtcil. Seine Bergeßlichkcit ist
einem Pianisten von Neckarau teuer zu stehen ge¬
kommen Er ließ im Klaictt eines Restaurants feine
Brieftasche mit 1300 000 Mark und 21 Franken-
schcinen liegen. Ais er nach etwa 3 Stunden den
Verlust bemerkte, war die Brieftasche mit Inhalt
verschwunden.

London. 30. Juli . -Rach einer Meldung au;
Masgow wurden in einem Bergwerk in Kiisyth
8 Mann durch eine Explosion getötet.

Thun , 30. Juli . Beim Versuch, ein Segeiboal
beim Herannahen eines Gewit.-ers zu verankern,
kam der Mast des Bootes mit einer über dem See
gsspannts» Hochspannungsleitung in Berührung.
Die drei Insassen des Bootes wurden in die 2Vi
geschleudert uni fielen in der Nähe des Ufers tot
ins Wasser.

Die Duchhündlerschlüsselzahlwurde ab Samstag
auf 30 000 erhöht.

Ein Vachkiokal mit 7lackUä.n;en wurde in Ber¬
lin in der Wohnung eines Portiers am Tempel¬
hofer Ufer nusgehobcn. Die Nackttänzerin, eine
Wirtschafterin>Frieda W„ und der Unternehmer , ein
Kellner Paul K., mussten mit zur Wache gehen. Das
gleiche Schicksal widerfuhr den anwesenden neun
Gästen, von denen sieben Ausländer waren . Die
Flasche Sekt wurde mit 1 400 000 Mark bezahlt.

Der „Werk des Geldes". K o n st a n z. Zwei
Frauen , die kürzlich bet der Post ihre Monatsrenle
abholen wollten und denen das Warten zu lange
dauerte, weil mehrere Rentenempfänger vor Ihnen
imrren, entfernten sich It. „Deutsckzer Bodenseeztg.'
mit den Warten : „Weqen der paar Mark stelle» wir
uns doch nicht so Zange dahin, wir schenken ihnen
das Geld."

Die Rerchstagssitzung am 8. August.
r-'-
amBerlin,  1 . August. Dem „Vorwärts'

folge wird in der Sitzung des Reichstag--
8. August voraussichtlich nicht nur der Peichssinanz
ininister Dr . Hermes die neuen Stcuervorlagen be¬
gründen , sondern auch der Reichskanzler selbst das
Wort ergreifen und die Auffassung der Reichsregie-
ru,ig über die innen - und außenpaliiischc Lage dar

1CßUI >ie vom Vorstand der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion zu einer Unterredung mit Dr
Cuno beauftragten Vertreter werden heute vom
Reichskanzler empfangen werden.

Ntzzen Monats an die Bezugspreise zu binden.
werden eben täglich unübersicht-

PN -nln st'-r die Aufrechterhaltung der Zeitungen
°>e 3v„0llcr. Am Ende des Monats Juli standen
i da ? ^ f°' daß das Reichswirtschaftsministerinm

Druckpapier einen da 44 OOOfache des
aüsmachenden Höchstpreis festgesetzt

■hei8ern"%m --der die Fabrikanten die Lieferung ver-
f% v 'h>?H die Zeitungen zurzeit überhaupt kein
Ns , °^ onnne». (Für August wird der Papier-
d-ejs « b-destens das 150 OOOfache des Friedens-
R in vstbersteigen.) Die Zeitungsverlage können

altes mit sich reißenden unheilvollen
•?s fit ,mn fo schwerer einen festen Stand sichern,
iwtbrji,',/ 0» aller Abwehr immer auf eine genügeS Naer--'-t ihren Preisen sesigetegt sind, während
°fMg.Aaben von Tag zu Tag unaufhaAsani be-

steigen. Die übermäßigen Schwiertg-
bpirt, ’len  die Presse jetzt ansgesetzt ist, sind kaum

ÜNen^ ’-ben, weshalb urrt einsichtsvolles Verstehen
^ wenn jetzt Zeitnngspreise aufkommen,

^ uni-er dem Drrick der bittersten. Not sest-
.. A,̂ -dpn mußtifn.
Î eritih-,r ksruhe.  Durch die von Tog zu Tag sich
^iiNg.^ oben Geldontwertungsverhältnisse ge-

sehen sich die Karlsruher Zeitungsvcrleger
^ Lln-^ be ^ tägige Erhebung des Zeitungspreises

Führung zu bringen. Die Maßimhme wird.
Men Verhältnisse sich weiter so wie jetzt ge-
"'aiis' ----- alle Zeitungen nottvendig werden, denr

oen Zeitunqsvertegern nicht zu muten, au
"l!kz «Gnuie hinaus den Preis zu halten, wenn

■?nxeI c v °n Tag zu Taa im Preist sich erhöht.
5° Dürkheim. ' Als im Jahre 1914 ein viertel

. v°" 25 auf 50 Pfennig stieg, da
Nr ? ■^ «ar  mancher nur bis äußerst eine

Ĥ 'äugehen und sich darnach das Wein-
Niuii abgewöhnen zu mallen. Wenige dieser
->d?x ,?e sind gehalten morden. Wir sind langsam
Nl). ,?l r ~ über 2, 3, 5, 8, 10, 20, 30, 50, 80
'W ^OO, 2000, 3000, 5000 und jetzt bei 10 000 bis
Ni, angelangt . Die Zahl

nitkönnen, wird jetzt wohl merklich
Die Zahl derjenigen, die

kleine:s
Ntd,

N den kranke» Tieren . . Wenn ein Mensch
% m wohlsuhlt, nimmt er gewöhnlich Trapsen
lier, häufig bessert sich danach sein Befinden.

können nichts sagen, wenn sie sich krank
N tJr 11-Pfleger , der richtig beobachtet, sieht je-.W . hn& Pt-nnf i« Mpist beobuckt^

iS

wie sich das Schaf Zusehens erholte, es fing wieder Polizei . Er spielte nachts gu, der ^ udmigstrah
an zu fressen und das Zähneknirschen hörte auf . , Kiarineite und ieiitete derPoUze ..
Jetzt wurde es noch besonders gefüttert und kam nun
wieder seinen Mutterpflichten nach. — Auch bei
Hühnern hilft das richtige Eingeben. Wenn sie heiser
sind und eigenartige Töne abgeben, sagt man ,^sie
haben den „Pips ", dann hilft am besten ein Pfeffer¬
korn, in kleine Butterkugcln gedrückt. Dadurch wird
der Hals wieder geschmeidig und das Uebel ver¬
schwindet. In besonders starken Fällen wiederhole
man dieses Mittel und der Erfolg bleibt nicht aus.

Köln, 31. Juli . Die ^ Kölnische Zeitung" meldet
dem Ruhrgebiet : Die Lebensmittelknappheik

schreitet im ganzen Gebiet fort. Die Wochenmärkle
machen einen geradezu trostlosen Eindrucks da zahl¬
reiche Handelsartikel und Erzeugnisse übexhaupt
nicht mehr erscheinen. An den wenigen Berkauss-
stellen drängen sich die Käufer in langer Kette.

Der Unfug der Wohnungsbanabgabe Alle vor-
urteilssteien Sachverständigen sind sich darüber
einig, daß der Zweck der Wohnungsbauabgabe
völlig v<trfehll worden fei. Sie sollte die Wohnungs¬
not beheben; man rechnete auf dem Papier heraus,
welche Zuschläge seitens des Staates und der Ge¬
meinden erfordert würden , um in absehbarer Zeit
dem Wohnungsbedürfnis der Bevölkerung zu eizt-
iprecheu, mußte aber bald die Erfahrung machen,
daß diese Berechnungen pro nihilo seien. Die rapide
Geldentwertung hatte die Berechnungen über den
Hausen geworfen ; überdies mußte man erfahren,
daß die vom Staat erhobene Wohnungsbauabgabe
kaum die Erhebungskosten deckte. Die Bürokratie
-raß wieder einmal aüf, was für einen hungrigen
Magen bestimmt war . Trotzdem verharren Staat
und Gemeinden bei diesem Unfug. Will man die
Wohnungsnot beheben, so höre man gesälligst aus
die Sachverständigen.

Aufgeklärte. Enkführungsgeschichte. Bühi ^ Die
mysteriöse EntsührungSgeschichte mit der 16 Jahre
alten Tochter des Buchbinders Leopold Rapp in
Bühl hat jetzt eine harmlose Äuftlärung gefunden.
Nach dem Besuch einer Kinovorstellung in der sich
eine Entführungsgeschichte aus der Leinwand ab¬
spielte, entstand in dem phantastischen Gemüt des
Mädchens der Wunsch, eine Entsührungsgeschrchte
vorzutäuschen, um auf diese Weise nach einem Hasen
zu gelangen und von dort nach Amerika, um Dollars
zu verdienen. Der Zufall wollte es, daß dem Mäd¬
chen eine größere Summe als Reisegeld zur
>% ung stand. Das Mädchen, das aus telegraphische
Benachrichtigung hin von der Bremerhafener Schutz¬
polizei festgenommen worben war , ist inzwischen tit
Bremen, abgeholt und 511 ihren Eltern zurückge¬
bracht worden . .

Gewaltige holzmengen lagern m Elbing, ter
Stinnes -Konzern hat sich die neuen Hascnanlagen
zu einem Stapelplatz ausersehen in der Versorgung
seiner Königsberger Zellstoffabriken. Sogenannte-
Papierholz ist es. Aufgekauft ist es in Neu-Paien.
18 Nachtwächter find erforderlich zur Bewachung.-
17 dieser Wächter sind vermögenslose Rentner,
welche die Not zwang, in ihren alten Tagen Ver¬
dienst zu suchen. Der 18. ist ein kleiner Eigentumer
oon vier Morgen , der ebenfalls sein Einkommen
aufzubessern sucht. _

Die Kopfhaut abgerissen. Ein chinesischer Artist,
der seit einer Reihe von Jahren die ganze Welt
bereist und sich mit seinem Zopfe an einem Draht¬
seil zum Boden der Arena Hermedergleiten lieh, ist
in der Tschechoslowakei seinem Kunststück zum
Opfer gefallen. Bei einer Vorstellung in Budwcis
wurde ihm der Zopf samt der Kopfhaut abgerissen.
Der grauenvoll Verletzte starb kurze Zeit darauf im
Krankenhaus . ^

Bürokratius auf dem Zollamt. Bei der Rück¬
kehr von einer Reife hatte eins Dame an der fran¬
zösischen Grenze die übliche Frage z» beantworten,
ob sie nichts zu verzollen habe. Sie verneinte und
wurde nun aufgefordert , ihren Kaffer zu öffnen. Sie
tat es/und der Zollbeamte stellte fest, daß der
Koffer leer war . Er teilte ihr daraufhin mit, daß
sie 30 Frank Zoll zu zahlen habe, da jeder leere
Koffer wie ein neuer behandelt und verzollt werden
müsse. Vergebens wies die Dame darauf Hin, daß
der Koffer ganz a!t und zerbeult sei und daß sie ihn
lieber der Zollbehörde schenken würde, als den Zoll
zu bezahlen. Der Beamte hatte Mitleid mit ihr,
wollte aber von seiner Vorschrift nicht abgel)«n. Da
kam ihm schließlich ein erlösender Gedanke. „Nun
gut," sagte er, „tun Sie irgend ein paar Lumpen
hinein, dann kann ich ihn als Gepäck passieren
lassen." Und also geschah. Nachdem di« Dante ihr
Taschentuch hineingeworfen hatte, wurde der Küfser
verschlossenund erhielt den magischen Kreidestrich,
der aller Not «in Ende machte. Das Lustigste aber
an der Geschichte ist, daß sie wirklich passiert ist.

Die ..Hellerlaler Zeitung", das in Neunkirchen
erscheinende Wochenblatt, stellte im 31. Jahre ihres
Lebens mit Ende v. M . ihr Erscheinen ein. Sie ist
also auch ein Opfer der Zeitverhältnisse geworden
Ihr Abschiedswort an die Leser lautet : Ihre treuen
Abonnenten bittet Redaktion und Verlag um Er¬
holungsurlaub ; es geht nicht mehr. Wir müssen
einmal die Pferde ausspannen ^ Wir wissen wohl,
daß durch da-; Ausbleiben der "Hellertaler " hier
und da ein bedauerliches Kapftchüttein hernorge-
rufen und dis Frag ? „warum " aus nah und fern
an uns gerichtet wird. Zur Beantwortung ver¬
weisen wir auf den Index , den Scheibenaazeigec
des Deutschen Re-ches. Viel Warte läßt unsere
Rührung diesmal nicht zu. ^ ! '

Ihr 'treuen Freunde Gott befohlen!
Den Index mag dtr. Teufel holen.

Berlin . 1. August. Berlrcler des Wirtschafts¬
ausschusses der besetzten Gebiete hatten Dienstag
vormittag Besprechungen mit den Vertretern der
Reichsbank über die Frage der Devisenbeschaffung
zur Versorgung der besetzten Gebiete mit Lebens¬
mitteln . Die Vertreter der Reichsbank sagten zu
daß von jetzt an Devisen in vollem Umfang zugeieilt
werden sollen. Man hoffe, daß sich diese Zusage
bald in- der Versorgung des besetzten Gebietes be
merkbar machen werde.

Wie die Blätter aus Essen meiden, ist tm Ober
hausener Bezirk eine neue Streikbewegung ausge¬
brochen. Am Samstag trat die Belegschaft der
„Gutenhosfnungshütte " in den Ausstaud und de-
monftrierten vor dem .Hanptvermattnngs^ebäude.
Gestern vormittag zogen die Belegschaften von zwei
Schachtanlagen der Zeche „Konkordia" und der
Rombacher Hütte vor das Oberhausener Rathaus,
wo ein- Abordnung die Wünsche der Belegschaften
und Maßnahmen gegen die Teuerung vortrug . Di«
Oberhausener Bergarbeiter hatten eine einmalige
Beihilfe von Millionen Mark veriangt . Die Kom¬
munisten betreiben eine lebhafte Propaganda für
eine gemein-ame Aktion der Bergarbeiter.

Blättermeldungen aus Hamburg zufolge haben
die Hamburger Kaiarbeiter  feit gestern
vormittag die Arbeit  wegen Lohndisferenzen
n ie de r g e 10 g t und nur nach diejenigen Schisse
abgefertigt, die bis 11 Uhr mit der Ladung oder
Löschung beschäftigt waren . Die Streikenden for¬
dern' eine einmalige Wirlschnftsbeihilfe van einer
Million Mark.

Die sächsische Justizbehörde hat den Blättern zli-
plge für die in den beiden Leipziger Gefangenen-
anstalten untergebrachten 12 potitischen Gefangenen
verschärste Ueb'erwachungsmaßncihmen angeordnet.
Alle Gefangenen müssen Slnstaltskleidor tragen und
werden mit verbuiidenen Singen durch die Gänge
geführt, um ihnen die Orientierungsmöglichkrit zu
nehmen.

Auf der Zeche „Kühlbaum bei Bochum
türzte,  wie die Blätter melden, ein Förder-
korb  während der Ausfahrt ln die Tiefe zurück,
da die Förderseile in Unordnung geraten ivaren.
Der Korb wurde festgeklemmt. Dw darin vefind-
tichen 5 Bergleute konnten erst nach 6 Stunden be-
rcit werden. Alle bis auf einen - haben sie so
chwere Verletzungen erlitten, dcrß an ihrem Aus
kommen,gezweifelt wird.

Nß das Tier krank ist. Meist beobachtet
^ .Fehlen der Freßlust und das krankê Tier

N n fftllTi« da. Mit dem Eingeben fei sehr vorsichttg
Nu aTl» damit oft mehr schaden als mitzen. Daß
SiW ? "'enschliche Medizin (Tropfens für die

ete ^rwenden tfann; ist vielleicht nicht jedem
^-h«s ' ~~ Zch hatte vor kurzem ein prächtiges
f,’% j c.s. brachte zwei Lämmer auf die Welt und ge
Nt ].,, ./st Mt Als sie ziemlich vier Wochen alt

4J m-8 Plötzlich die Alte an abzmnagern , zeigte
- 'alfkluft und knirscht« dauernd mit den Zähnen.

N wN-ff wurde immer leidender rmd wir mußten
•lNtn x1mern  die Saugflasche geben, ober nur eins
Nitlt„7 Milch, das andere nicht. Mein Bruder

n , Schaf lebe höchstens nur noch zwei Tage.
!Nj<j,actJ. ich ihm alle- Morgen in einer kleinen
'[Npi Nen Magenlikör , ein süßes, nach Ingwer

"des Gezänk , vermischt mit Bergöl . Und

in

schon- nach drei Tagen konnte man sehen,

Mannheim Jin Schlaf bestohlen wunde
einem Personenzug Mannhemi -Heidelberg ein Rei
sender. Ais er erwackste, vermißte er 150 000 Mark

Die teuerste deutsche Eisenbahnsahrkarte . di.
der August bringt , kostet 5 190 000 Mack. Sie gilt
von Königsberg bis zur Schweizer Grenze auf der
Fahrt nach Bafel 1. Klasse einschließlich aller Zu
schlage für D-Zug und Schlafwagen.

Dramatischer Selbstmord einer russischen Gräfin
Die Gräfin Claudia Kurnist, eine in internationalen
Sportkreisen sehr bekannte Russin, die das Zeugnis
als Flugenglenkerin besaß, beging in Turin Selbst¬
mord, indem sie sich von der Terasse, die den Platz
Pietra -Monteria iiberhöht, herabsttirzte. Sie hatte
sich vorher die Augen mit einem Tuch verhunden.

Der nächtliche Llartnettenbläser . Wegen seiner
Mnsikliebhaberei liekam ein lediger Friseurgehilfe
von Ludwigshasen einen Zusammenstoß mit der

Schwere Erkrankung des Präsidenten
harding.

London,  31 . Juli . Reuter meldet au - San
Franci -sco. P r ä s i d e n ; Holding  habe das für
feinen Besuch in Kalifornien ausgestellte Progrämm
abgc-setzt. Man nimmt an, daß dieser Entschluß
durch das Befinden dos Präsidenten veranlaßt sei
das ernster sei, als zuerst angenommen wurde . Der
Leibarzt des Präsidenten habe gestern abend einen
Krankheitsbericht herausgegeben , in dem es heißt,
c-s hätten sich im Laufe des Tages neue Erscheinun.
gen gezeigt, die aus Komplikationen hindeuten. Im
Ganzen sind vier Aerzte zur Behandlung zuge
zogen. Man glaubt, daß die Krankheit  de
Präsidenten durch den Genuß von Krabbe
verursacht  worden ist.

Paris,  31 . Juli . Nach einer Havasmeldung
aus Scm-Frapzisko heute früh wird der Zustand
des Präsidenten harding als ernst bezeichnet. Es
hnndett sich um eine Bronchialümgencntzündung
rmd der Präsident kämpfe um sein Leben. Die
Aerzte rechneten auf die.starke Konstitution des Prä
sidenten.

Neuwied. 31. Juli . Heute morgen um 10 Uhr
wurde die hiesige Reichsbanknebenstelle non den
Franzosen besetzt. Die dort liegenden Gelder wur
den beschlagnahmt.

Stettin , 31. Juli . Heute lief aus der Bullan-
werft der Doppelschraubendampser „ Stuttgart"
zliuclich vom Stapel . Zu der Feier war der Ober¬
bürgermeister von Stuttgart , Laulenschläger, er-
chienen, der die Tausrcde hielt.

Paris , 31. Juli . Ministerpräsident Poincare
ist heute abend nach Paris zurückgekehrt.

WklkzWM - MM.
Kassel,  31 . Juli . Heute vormittag 4.14 Uhr

ist der haupt -O-Zug öS auf den im Kreienseuer
Bahnhof autzerfahrplauiiiäßigen . zur Aufnahme
einer Dorjpannmaschinc haltenden Vorzug von 0 SS
ousgefahren, Grund : Anscheinend Uebecfahrcn des
Linjahrsignals Der Lokomotivführer des V-Zuges
zog sofort die Schnellbremse konnte aber nicht ver¬
hindern, daß der Zug mit großer Geschwindigkeit
auf den stehenden Zug auffuhr . Die letzten drei
Wagen des stehenden Zuges fuhren ineinander und
wurden zertrümmert Der Lokomotivführer und der
Heizer des auffahrenden Inges find mit einem Ner¬
venschock davongekommen. Die Ausräumungsarbeiten
find in volleni Gange Zwei hilfszüge find an Ort
und Stelle. Vier Aerzte bemühen sich um die Ver¬
letzten. Ferner ist Sanitätspersonal und Feuerwehr
aus der Umgegend für die Absperrung genügend
vorhanden. Die verletzten wurden in Sonderzügen
zu den Kliniken in Güttingen übergesührt, wo alle
Vorbereitungen getroffen sind Es geschieht alles,
um den Verletzten helfend zur Seite zu stehen. Der
Materialschaden ist bedeutend. Der Post - und Pack-
ivagend cs il -Zvges sind sehr beschädigt. Beide
Hanptgleise sind gesperrt

Kassel,  31 . Juli . Wie die Pressestelle der
Reichseijenbahndirektion mitteilt, wurden bis 4 Uhr
nachmttags 44 Tote als Opfer des Eisenbahnunglücks
bei Kreiensen geborgen. In Göttinger Kliniken be¬
finden sich 34 verletzte, von denen noch drei in
Lebensgefahr schweben. Es ist in jeder Weise, für
die verletzten Sorge getragen worden. Aus Grund
der Vorgefundenen Ausweispapiere find bis jetzt die
Namen von . 24 Token festgeslellt. Es handelt sich
um folgende Personen : Heinrich Schlüter, Hnnau,
Friedrich Waldhosf. Hannover, Ehefrau Konrad
Becker, Bebra , Reinhold Maler . Larmsladt , Ober-
kellner Alfred Weih Stuttgart , Alfred Jatho , Han¬
nover Elise Doerr . Mannheim , Lina Eibel,
München, Schlosser Heinrich Schmidt, Rosmheim
in Bayern , Ernst Geselcim Kuchen, Helene Siggikow,
Offenbach, Ehefrau Guenach, Eisenackz, Reinhard
Kominik, Wien. Auguste Sigglkow. Mutter von
Helene Sigglkow. Wüifolk, Wichetm hupe aus
Posen, Hugo wick, Wien. Poiizeiwachtmelsker Karl
Baumeister ans München, rina Wagner ans Torf¬
werk Wixhausen bei Westede, Frau Minna Lefseack
ans Hamburg. Wilhelm hasttdt ans Bremen.

Kassel,  31 Juli . Von den Verletzten des
Eisenbahnunglücks befinden sich 33 in Göttinger
KNniken, 5 sind in Ganlersheim untergebrachi und
2 in Kreiensen, von den Schwerverletzten sind inzwi¬
schen3 gestorben, sodaß sich dieZahlderTodes-
0 p f e r a u f 4 7 e r h ö h t. Man hasst, daß damit die
endgültige Zahl der Todesopfer erreicht ist. _

Ver InKkdkmj Dr . DWHorß ^
mb  die Sraiien.

(14. Fortsetzung.) (Nachdruck verbaten .)
Da Käte Welten; schwieg, sag'« er langsam:
Ich wußte ja, Sie würden mich nicht begreisen.

Aber das brauchen Sie auch nicht, es geht auch so.
Schade nur , daß Sie kein anderes Kleid anziehea
wollen. Er sah sie bittend an . Seien Sie gut,
Kind, erfüllen Sie meinen Wunsch. Ein weich-
fallendes Tuchgewand mit Stickereien müßte Ihnen
gut stehen, oder ein rotbraunes Samtkleid mit
eibenen Spiegeilichtern.

Er wollte ihr ein paar größere Scheine zw
chieben.

Sie stand beleidigt aus, ries laut : Vater!
Der riesige Wir : mit dem gedunsenen Gesicht,

der sich imm n im giotzen Gastzimmer aufhielt, kam
schwerfällig herein.

Wa ; ist denn ice. Käie?
Dr. Disst'lhcu-st erschrak. Der grauhaarige

Kneipwirt störte - seine Illusion vollends. Alsa
dieses Mannes Tochter war sie, die Feine , Schiankc,
sie, Gisela Wegeners Ebenbild?

Er halte sie für sine angcsteUIe Kellnerin gc-
halirn.

Aber ein Disjelhorst ist. wen» er will, schwer?!-?»
Situationen gewachsen, Ruhig sah er dem wuch ig
Eintretenven entgegen.

Ah. der Wirt ist der Vater des bedienenden
Fräuleins ! Freut mich sehr. Bitte , Herr Wirh
nehmen Sie einen Augenblick hier Plag ; vielieich.
darf ich Ihnen ein Glas Wein einschenken vor der
kleinen Unerredung , um die ich Sie bitte.

Käte, verdutzt von dem Auftreten des Gastes,
teilte schon ein Glas vor den Later hin und gaß
ihm eia. Die Männer stießen an. tranken.

Weiters liebte es, von seinen besseren Gäste,«
eingeladen zu werden.

2llja, Herr Wir :, hören Sie mir ein paar Mi¬
nuten zu, und wenn Ihnen daS, um wa ; ich Sie
bitten möchte, auch merkwürdig erscheinen niag, so
suchen Sie nichts weiter dahinter , denken Sie höch¬
stens, was Ihre Tochter schon von mir denkt, daß
ich ein Narr sei.

Des Wirtes Gesiap verzag sich vor lauter Neu¬
gier nach mehr in die Breite . Käte lehnte sich mit
verschränkten Armen an die Wand.

Dr . Disselhorst lächelte: Wer und was ich bin.
tut »ich?; zur Sache. Nur soviel: Ein Zufall ver-
schlug mich in Ihre Wirtschaft und ich kam wieder,
immer wieder, um Ihrer Tochter willen. Und nur
deshalb, weil sie einem Mädchen gleicht, das ich
liebe und doch nie mein eigen nennen darf . Ihre
Tochter erinnert mich in jeder Bewegung an sie,
doch stören mich die einfachen Kleider, die sie trägt.
J ?ne andere hatte erlesenen Geschmack, besah Geld»
sich schön anzuziehen. Nun bat ich Ihre Tochler,
mir den großen Gefallen zu tun , sich auch i» schöne
Kleider zu hüllen, aber sie lehnte inein Angebot,
er wies auf seine Brieftasche, schroff ab, ries Sie
herbei. Und ich gebe Ihnen die Versicherung, ich
will nichts vor, Ihrer Tochler, gar nichts, al ; daß
sie mich in hübscher Gewandung bedient, wenn sich
meine Flasche Wein hier trinke, damii meine Er¬
innerung durch nichts Sleußerliche-s gestört wird. La,
das ist alles, und nun sllAen Sie mir , wie Sie über



ineinen Wunsch denken: fragen Sie Ihre Frau,wenn Sie wollen.
Der Wirt kratzte sich zieinlich ungeniert am

Kinn, zwinkerte mi: leicht geröteten schweren Lidern
Wenn ich ehrlich sein soll, sage ich: Meschuaae

ist Trumpf ! Aber es laufen ja allerhand merk¬
würdige Köpfe auf der Erde herum, und wenn Sie
mein Mädel in Ruhe lassen — und dafür werde ich
schon sorgen , dann habe ich gar nichts dagegen,

sich die Käte auf Ihre Kosten mit ein paar
hübschen Funimeln behängt. Mit meiner Frau
tann ich darüber nicht reden, sie ist lange tot. Er
,treckte die -Hand aus . Geben Sie mir die Moneten,
die für Ihren Wunsch angelegt werden sollen; ich
habe eine Bekannte, die kann sich morgen schon da¬
mit besahen, die versteht davon was.
, Disselhorst atmete auf. Das war über

6lles Erwarten glatt gegangen.
Dr. Disselhorst sah das Mädchen an, sprach dann

leise und versonnen: Nun wird aus der Raupe der
Schmetterling, nun wird mir Gisela noch lebendigerwerden.

sm  Welters große, dunkle Augen lachten den
Mann an und sie dünkte sich eine Romanheldin.
Sie hatte bisher noch so wenig erlebt, gar so wenig.

ÄÄÄrÄ AWL
Säte Welters auch vom Theater verstand, das i offiziere und sonstigen im Offiziersrang stehendenfühlte sie.

Schnfucht packte sie an und riß sie in einen
Strudel widersprechender, unverstandener Empfin¬
dungen. Sie beneidete plötzlich die Doppelgängerin.

Nun war das Stück zu Ende.
Zwei junge Mädchen saßen in ihrer Loge, sie

schienen mit den Theaterverhältnissen gut be¬wandert.

löge, fragte, ob man die Insassen vielleicht kenne.
Die eine Dame erwiderte freundlich: Natürlich.

Der hagere Herr ist der Theaterintendant Dr.

Glieder der Besatzung, monatlich 1920 000 Mark.
, „ -imn den zu 1, bis 4. bezeichnet«!! Sätzen ent
sauen auf freie Wohnung einschl. Heizung und Be
leuastung ohne Sachbezüge %

°uf das erste und zweite Frühstück %
auf das Mittagessen 3/a
auf das Abendessen %.

Hat auch die Familie des Arbeitnehmers freie
Aiohnuna und Be,pflegimg , fo erhöht sich der Be

Um  L ür  ledes Kind unter 16 Jahren um A.
Wird nur freie Wohnung ohne Heizung und

Beleuchtung gewährt, so ist der Wert der freien<1T J ' ‘ 1,1 -uyearerinlenoant Dr . ^ -ruupung gewayrt, so ist der Wert der freien
Disselhorst, die Dame seine Gattin und der ältere Wohnung nach den ortsüblichen Mitlelpreisen anzu-

der Äater von Gisela Wegener, einer der sehen.
reichsten Bürger unserer Stadt . "Wenn es Sie In- 1M Der Wert der den Bergbauangestellten und
terefsiert, fügte sie hinzu, kann ich Ihnen noch er- ^ rgarbeitern gewähr,en Hausbrandkohle ist mit
zahlen, daß Dr. Disselhorst die Weoener aemiiier- ^ V-  des Großhandelspreises zu berechnen.

Gisela Wegener fuhr der Heimat zu, um dort
ein drei Abende umfassendes Gastspiel zu absol¬
vieren. Das erste Gastspiel daheim, da» erste Gast¬
spiel überhaupt . Direktor Bernakoff hatte ihr die
Zügel bisher nicht freigegeben, ein ganzes Jahr
lang. Er wollte sie in Berlin an seinem Theater
erst richtig bodenfest werden lassen.

Fabian Wegener empfing seine berühmt ge¬
wordene Tochter am Bahohof. Er empfing sie mit
einem Strauß Rosen, die um diese Zeit schon ein
kleines Vermögen- kosteten. Neben ihm stand Frau
Elsa, die, allzu auffallend gekleidet. Gisela bewill-
kommte wie eine geliebte Freundin.

Dr . Disselhorst fehlte; er hatte es nicht über
sich gebracht, Gisela vor den Augen vieler Fremder
wiederzusehen, auch nicht in Gegenwart ih-e-s
Vaters und feiner eigenen Frau . Seine eigene
Frau , dieses wandelnde Modejournal ! Was mar
sie ihm noch? Nichts, gar nichts. Alles an ihr
stieß ihn ab. verdroß ihn. Er fühlte sich grenzen¬
los einsam in seinem Heim, das ein lebenslustiges
Weibchen mit Damentees und kostspieligen Gesell¬
schaften belebte, um eine Rolle zu spielen.

Erst am nächsten Morgen , vor der Probe , sah
er Gisela. Er war allein in seinem Büro und sie
trat schnell ein, kam mit ausgestreckten Händen auf
ihn zu.

Ein leichtes Zittern überflog ihn, sein Auge
trank ihren Anblick förmlich gierig.

Sie sind noch schöner und interessanter gewor¬
den, Gisela Wegener, sagte er und dachte dabei an
Käte Wettern, das Mädelchen in der kleinen Vor¬
stadtkneipe, und an die große Achnlichkeit zwischen
den beiden, die doch an Bildung und Lebensverhält-
nifsen unendlich weit voneinander verschieden
waren . Jetzt, da er Gisela in Wirklichkeit vor sich
sah, konnte er das viel besser als vordem beurteilen.

Gisela lächelte Disselhorst an , aber sein Anblick
löste in ihr Gefühle von Schreck und Schmerz aus.
Was hatte das eine Jahr , feit sie fern gewesen, aus
dem Mann gemacht, an den sie zuweilen, nein sogar
oft gedacht hatte? Trug sie an den tief eingekerbten
Falten in seinem Gesicht die Schuld, trug sie die
Schuld, daß er so sehr gealtert schien?

Die Zeitungen kündeten Giselas Auftreten mit
zündenden Worten an, und eines Vormittags , als
Käte gelangweilt in der leerenGaststube herumsaß
und sich die Romanfortfetzung in einer eben ge¬
brachten Zeitung aufsuchte, stieß sie auf den in über¬
großen Lettern gedruckten Namen

Gisela Wegener.
Gisela! Der Vorname erweckte ihre Aufmerk¬

samkeit. Gisela! Wer war es, die diesen nicht all¬
täglichen Namen trug , diesen Namen , mit dem sie
einer rief, der ihr teure Kleider schenkte, nur um sie
darin ansehen und so rufen zu dürfen?

Sie las die Anzeige. Das Stadttheater kün¬
dete das dreiabendliche Gastspiel einer Berliner
Schauspielerin an, die Gisela Wegener hieß.

Käte Welters war noch wenig im Theater ge¬
wesen, kannte nur dilettantische Vereinsausführun -'
gen. Sie legte die Zeitung beiseite, sie wollte dem
sonderbaren Gast die Annonce zeigen, des Vor¬
namens wegen. Doch er erschien heute nicht, eb>.n-
so fehlte er am nächsten Tage.

Käte ließ sich durch die alternde , rotblonde Kel5-
nerin eine Eintrittskarte besorgen.

Die Plsötze waren fast ausverkauft , nur
zweiten Rang war noch etwas frei. Da saß nun
Käte Welters und harrte des Beginns der Auffüh¬
rung. Wie schön und vornehm es hier war . Sie
ließ die Blicke neugierig umherspazieren und nahm
das Opernglas , das ihr die Kellnerin geliehen, vor
die Augen.

zählen, daß Dr. Disselhorst die Wegener gewisser
maßen entdeckte. Direkt von der Theaterschule hals
er ihr hier auf die Bühne . Sie blickte Käte kopf¬
schüttelnd an . Ich hätte darauf geschworen, Sic
wären eine nahe Verwandte der Wegener , Sie
sehen ihr ja zum Verwechseln ähnlich.

Ain nächsten Tage fand sich der seltsame
Stammgast wieder ein. Meist traf er Käte um
diese Zeit allein im Nebenzimmer, heute aber saß
ein junges Herrchen bei ihr, das auch irgend , ein
Zufallswind in die kleine Vorstadtkneipe geweht
hotte. Eigentlich langweilte sie der pomadisierte
Jüngling , doch wollte sie einmal ausproben , wie es
auf den Anderen wirkte, wenn sie dem Kerlchen
scheinbar Aufmerksamkeit schenkte. Sie brachte
Disselhorst seinen Wein und ließ sich dann wieder in
vertraulicher Haltung neben dem Jüngeren nieder,
plauderte, lachte und äugte nach dem Anderen.
. Disselhorst verhielt sich anfangs gleichmütig,
doch dann schaute er immer öfter und öfter auf das
Pärchen und schließlich rief er mit ärgerlichem Bei
klang: Gisela!

(Fortsetzung folgt .!

Geschäftliches.
In den Bavaria -Lichtspielen gelangt mn Frei¬

tag und Sonntag der amerikanische Großfilm „Kon¬
flikt zur Aufführung . Auf welch bedeutender Höhe
die amerikanische Filmindustrie steht, das zeigte der
chon vor einiger Zeit aufgeführte Film „Die Bett-

lerin von Stambul ". Die Ausnahmen wie auch die
-echnischen und darstellerischen Leistungen mußten
von jedem Besucher als erstklassig bezeichnet werden.
En dem neuen Film spielt auch wieder die beliebte
Darstellerin Priscilla Dean die Hauptrolle

Ein Labsal für kranke ist eine Suppe von
Nestle's Kindermehl, denn sie ist wohlschmeckend
und bewirkt allmähliche Gewichtszunahme, ohne
den Magen oder Darm zu reizen. Als Abendmahl
zeit genommen, erzeugen die Ncstlesüppchen ein an
genehmes Gefühl des Sattseins , und erquickende
Nachtruhe stärkt den Patienten . Man lasse sich
durch den Namen Kindermehl nicht irreführen und
man wird bestätigt finden, daß es in der Tat ein
wirkungsvolles Nähr -und Stärkungsmittel auch
für erwachsene Magen - oder Darmkranke ist.

v ~ Großhandelspreises zu berechnen.
-ö.  Bei den Depukakempfängern gelten folgende

Sähe:
. . . 1. freie Wohnung für verheiratete Deputat

1^ 2400 Warb " &”’ Ö= ^ Forstwirtschaft jähr
2. Getreide:

a)  3 Zentner auf den Kopf der Familie zum
Um läge preis,

b) die darüber hinaus gehende Menge zum
Großhandelspreis der betr. Provinzialborse
ab Station abzüglich 10 v. H.

3. Hülsenfrüchte: Großhandelspreis ab Station
abzugl. 15 v. H.

,.4;. "TTTe!)!: unter 2. bezeichnet« Getreidepreis
zuzüglich 25 v. H. v

5. Brot : der jeweils geltende Preis des Marken¬brots.
6. Kartoffeln : für den Zentner 16 000  Mark.
7. freie Kuhhaltung jährlich 4 800 000 Mark.
8. freie Sommerweide für 1 Kuh 1 200 000 Mk
9. Milch:

a) Vollmilch für den Liter 4800 Mark,
b) Magermilch für den Liter 1920 Mark.

10. Butter : für das Pfund 56 000 Mark.

800 000  Mark und Schafhaltung jährlich
12. Stroh und Heu: Großhandelspreis ab

Stettin zuzügl. 50 v. H.
13. gepflügtes Kartoffekland:

a) gedüngt für den Morgen (— 25 Ar)
720 000 Mark , '

b) ungedüngt für den Morgen 480 000  Mark
14. freies Brennmaterial in der Land - und

Forstwirtschaft:
a) Hartholz für den Raummeter 240 000  Mk ..
b) Weichholz für den Raummeter 160 000  Mk.^
c) Briketts für den. Zentner 32 000  Mark.

Diese Sätze gelten nur für den Steuerabzug vom
Arbeitslohn. Die Steucrausschüffe sind bei der Fest¬
setzung des steuerbaren Einkommens im Beran-
lagungsverfahrcii an sie nicht gebunden.

ber  Bekanntmachung vom 26. Juni
1923 veröffentlichten Wertsätze treten mit Wirkung
vom 1. August 1923 außer Kraft.

Kassel, den 26. Juli 1923.

Landesfinanzamt,
Abteilung für Besitz, und Verkehrssteuern

Konservenfabrik Hochheid
(Zweigniederlassung der Süddeutschen

mittelwerke , Aklicu -Grsellschaft , Fü'

Mi  MüienslmBlk
fflr <Ei-n>evbsbeftf )cäunr , ,

nur jelliueife voschäjtigte und Äi» öer

VrenneffelblättK
sorgfältig im Schalten getrocknet, notfalls

grüne Ware kaust jeden Posten
Holzverkohlungs -Industrie A 'E
Zweigniederlassung Amöneburg, Landgrat >ei>»bi
Ablieferung daselbst möglichst Dienstag" ^

7- 4 UKr.

<> olrhitiH »»«'! l Meiner verehrten Kundlch»I(
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" ' schüftSchneider ge
lieber . .. ...
Togeepreilen
ugen, Uebc

, . . . „- nmen. Auä
j J terhofen und Joppen bei mir zu haben.

i(  mit dem heutigen Tage wieder eröffnet
mastigen TagespreNen angei' § BMren », e . ,

- - - »<>n Anzügen, Uebcrzieipr".̂ Äensmittor ^I€ **
' > Reparalucen entgegen genommen. Auch sind" „fcQ„ uiteioerjorgun

<> weiden Anzüge zu mastig
lowle Umwenden v
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Trauring
gezeichnet P . ch. 1923, am
tlrciwg nachm. 6—6 UKr an,
Ausladeplatz Mainufer Hock-
heim verloren . Gegen gute
Belohnung adzugeben Kol der
Fil .-Exv des Hochh. Siodl-
auzeigers , Hochheim.

Allgemeiiie Silsstanlenlasse öochheil
Anzeigenkeil.

Vekanntmachung.

Bekonnlmachunq.
Bus Grund der Verordnung des Herrn BeichsarbeitsminifterL vom 24  Juli 1923  R . ©. B. S«*11

i)at der tkassenvorstand  die Lohnstufen , Beiträge und Leistungen wie folgt festgesetzt.

Die Sätze, um die sich der zehnprozentiae
? q° ,n  Arbeitslohn ermäßigt, sind vom

August d. Js . ab vervierfacht worden. Bei jeder

Lohn

ivuiueii, -ocx euer
nad) beiii 31. Juki fällig gewordenen Lohnzahlungsind somit zu berücksichtigen: M

tm

geine geputzte Menschen ringsum , glänzender
Schmuck und fröhliche Mienen . Feiertagsstimmung
durchwebte den großen lichtstrahlenden Raum.

Käte Wetters gefiel das alles . Es war doch
einmalt etwas ganz anderes als die niedrigen
Schankstuben der väterlichen Wirtschaft, in denen
sich ihr jetziges Dasein abspann.

Plötzlich zuckte sie zusammen. Da unten in der
kleinen, etwas vorgebauten Parterreloge nächst der
Bühne bemerkte sie den ihr mit Namen noch immer
unbekannten Gast, der sie Gisela ' nannte . Eine
kleine, wundervoll frifierte Dame saß neben ihm.
Sie trug graue Seide mit Goldspitzenbesatz, ein
älterer dicker Herr flüsterte mit ihr, tat intim.

Das Spiel begann und als eine Schlanke,
Schwarzlockige, Feine erschien, begrüßte sie freneti
scher Beifall.

Käte Welters faß wie vor den Kopf geschlagen.
Wahrhaftigen Gott, wenn es nicht geradezu verrückt
wäre , hätte sie denken müssen, sie selbst stünde dort
oben auf der Blchne. Denn gerade so, genau so wie
die Schauspielerin sah sie aus . Unheimlich war das
und unbegreiflich.

Ihre Augen suchten die kleine vorgebaute Par¬
terreloge . Der hagere Herr darin saß ganz ver¬
sunken, schien nichts zu hören und zu sehen außer
der Schauspielerin und mit unumstößlicher Gewiß¬
heit ward sich Käte Welters plötzlich klar, die Schau¬
spielerin war jene Gisela, die der fremde Gast in
ihr suchte, sie war es, die er lieble, die niemals sein
Eigen werden durfte. ' “

Bei Stundenlohn
(für je 2 angefangene
oder volle Stundenf

Zür den Steuer,
pflichtigen 240 *

! Tage-
lohn

960 Ji

lvochen-
lohn

5760 Ji

ilHonats»
lohn

24000 Jt

Für die Ehefrau 240 „ 960 „ 5760 „ 24000

§ür minderjähr.
-

Kinder
(laut Steuerbuch) 1600 7200 „ 38400 „ 160000 „
ohne eigenes ,

Krbeitseinkiom.

werbunqskost,
für den Steuer - .2000 „

pflichtigen
4.800 „ 48000 „ 200000

10
11
12

13
14

Kinder tm Alter von mehr als 17 Jahren , die
eigenes Arbeitseinkommen beziehen, werden nicht
berücksichtigt.

Der nach Vornahme der Ermäßigungen einzu-
behaltene Betrag ist in allen Fällen auf volle zehn
Mark nach unten äbzurunden.

Die Steuerbücher werden nicht berichtigt. Die
Zahl der auf dem Steuerbuche vermerkten Familien
angehorigen ist für den Arbeitgeber bindend.

Die erhöhten Crmäßigungssätze finden keine
Anwendung auf die bis zum 31. Juli verdienten und
fällig gewordenen, aber aus betriebstechnischen oder
sonstigen Gründen erst nach Monatsschluß gezahlten
Löhne.

Wiesbaden , den 31. Juli 1923.

Grenzen
’ | auf den
e | Kalendertag

! bis ../*

des ftrbei1s >(£nlgelts
auf die auf den

Kalender » Kalender¬
woche bis Jt  Monat bis Jt

Grnndtoh' Wochen- HTonals-
' beitrag j beitrag

.M Sf

Tägliches l

Regelleiflung
Jt

2400 10800 72000 ■ 2000 1400 6000 1000
6000 42000 180000 4000 2800 12000 i 2000

12000 84000 300000 9000 6300 27000 4500
18000 120000 540000 15000 10500 45000 7600 !
24000 168000 7-20000 21000 14700 ; 63000 10500
33000 23 .1000 990000 28000 19000 84000 1400042000 294000 1260000 38000 20600 114000 19000
54000 378000 1620000 48000 33600 144000 24000 !
60000 ( 402000

flb 6- flugufl 1923
1980000 I' 00090 42000 180000 30000 f

81000 567000 2480000 74000 51800 222000 37060 !
99000 698000 2970000 90000 1 03000 270000 45000

133000 931000
flb 13. fluguft 1923

3990000 116000 [ 81200 348000 58000

159000 ;
über

ii 13000  ;
über

4770000
über

140000 : 102200 438000 73000 |
159000

i 1113000 ; 4770000 j 180000 126000 540000 90000 !

steil/

ß

1#
2#
5#
p#

10H11(1
o-ßOÖ

;)0#

44#
54#
69#

87#

108#
Bie erhöhten Leistungen werden erst ab 26. Kugu » bezw . ab S. und 9. September 1923 ^
Die Herren Arbeitgeber werden aufgefordert die Löhne alsbald zu melden.

Der Vorstand : Georg Beil >t ein,  I . Borsttzend^

ümioa

Geuoffenschafks vonk zn Klörsheim
Eingetragene Genossenschaftmit unbeschräiilter Hastpfl cht

Bilanz am ZL. Dezember 1922:
na * Verteilung des Gewinnes

Finanzamt.

MmiifiiuiM.
Der bei der Berechnung der Steuern vom Ar¬

beitslohn zu berücksichtigende Wert der Sachbezüge
ist voni 1. August d. Js . ab wie folgt festgesetztworden:
A. Volle freie Station (einschl. Wohnung , Heizung

und Beleuchlung ).
1. für weibliche Hausangestellte, Lehrlinge,

Lehrmädchen und sonstige gering bezahlte weibliche
Arbeitskräfte, z. B. Mägde, monatlich 960 000 Mark;

2. für männliche Hausangestellte, Knechte, männ¬
liche und weibliche Gewerbegehilfen und für Per-
onen, die der Angestelltenoersicherung unterliegen,
sowie die in der Großschiffahrt, d. h. auf Fracht-
und Passagierschiffen über 100  Brutto -Registertonnen
beschäftigten Personen , soweit sie nicht unter ä) be¬
zeichnet sind, monatlich 1280 000 Mark;

3. für Angestellte höherer Ordnung , soweit sie
nicht unter d) bezeichnet sind z. B . Aerzte, Apo-

Kasso-Konio . . .
Postscheck-Konto . .
Diskont-Wechjei-Koiitv
Effekten-Konto . .
Znkaiio.Wechsel'Kanto
Bank-Konto , . .
Lausende Rechnungen
Hstpotheken-Konio
Borichuss-Konto . .
Zinsen-Rest-Konto

; L
1466786 90
1521 141 62
1049110 20
185887 —
273750 —

11853734 60
15301712 05

4400 —
719339 50

0889 : 14

32382781 ! 07

m.t . V - theker, Hauslehrer " Hausdamen , Geschäftsführer.

Königin, eine Königin im R ^ cĥ er Kunst"'^ >SarlT ^ ' ^ - inlpekwren. monatlich 1 600 000

Stammantcii -Konto . . .
Reseroefond--Konto , .
Spezb -l-R-ss rocionde-Konto
Bausonds -Konto . . . .
Effekten-Refen-efonds-Konio
Eparkassen-Konto . . .
Darlehn .Konto . . . .
Lausenke Rechnungen . .
Zinikli-Rei--Konto . . . .
Drucksachen- und Utensilien-Kon
Kapital -Eiiragasteuer -Konta
Gratifikations -Konto
Gemeinnützige Zwecke . . (
Zu zahlende Dividende iür 192
Gewinn-Vortrag für 1923 .

184#
I 700.Ä209#

220Ä

! } 600#

iM
174t«
85000
21 #
44#
487!»

Mltgliederbewegung:
Die Mitgiiederzabi betrug am 1. Januar 1922
3m Jahre 1922 find neu beigetreten.

418
45

Dagegen schieden in 1922 aue: 1. durch Tod . .
3. durch Kündigung

Ergibt Mitgliederbestand am Jahresschlüsse 1922 .
AlSrosieic» n. ttl ., im Juni 1923.
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